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Halle, den 25. November.

Maßregeln zur Hebung des
Handwerkes.

Die geſtrige Reichstagsſitzung, deren Debattenbericht
wir in der heutigen Mörgenausgabe veröffentlichten, hat
endlich die von allen wahren Freunden des Handwerkes
mit größter Spannung erwarteten Aufklärungen der Re
ierung gegeben über das, was dieſelbe zum Schutze derPatercſſen und zur Hebung des Standes zu thun gedenkt,

aber leider müſſen wir geſtehen daß das, was vom Herrn

Staatsſekretär von Bötticher nach dieſer Richtung hin in
Ausſicht geſtellt wird, die ne und die Keru
punkte der ganzen Bewegung zu Gunſten des Handwerkesnur in beſchränktem Mate erfüllen kann. Die Ergebniſſe

der Handwerkerkonferenz, anf die man ſeiner Zeit ſo große
Hoffnungen geſetzt, ſind auch keine ſonderlich großen und
fruchtbaren. Vor allem fehlte dazu die von den oberſten
Vertretern des Handwerkes geforderte Jmmediat-
kommiſſion deren Einberufüng nicht ſtattgefunden. Wir
beklagen das, weil dadurch manches Weſentliche hätte zur
Sprache kommen können und zur Sprache kominen müſſen,
was zur neuen Organiſation des Handwerkes nöthig und
erſprießlich geweſen! Wir wiſſen es gewiß zu ſchätzen, wenn
der Staatsſekretär des Jnnern die auf dem Verwaltungs-
wege zu regelnden Poſtulate Konſumvereine Gefäng-
nißarbeit Submiſſionsweſen) den übrigen Regierungen
zur beſtmöglichſten Berückſichtigung au das Herz gelegt
hat, wir verkennen durchaus nicht das Erſprießliche, das
erwachſen kann aus der legislatoriſchen Thätigkeit, die zu
Nutz und Frommen des Handwerkes in Angriff genommen
werden ſoll (Abzahlungsgeſchäfte r Ver
leihung von Korporationsrechten an Junungsausſchüſſe
Ausdehnung des Unfallgeſetzes auf das Handwerk) allein
das Alles war wohl im Voraus beſtimmt zu erwarten und
traf andererſeits noch nicht den Kernpunkt der aufgeſtellten

Deſiderien. eDieſe beſtehen nach wie vor in der Einführnug obli
ar Junungen und Wiedereiuführung des Befähigungs
nachweiſes.
Hohn und Spott dieſe Forderungen bekämpft haben, das
hat uns kalt gelaſſen, aber wir müſſen bekennen, daß es
uns einigermaßen deprimirte, erfahren zu müſſen, wie auch
die Regierung dieſe Poſtulate als unerfüllbar zurückwies.
Wir laſſen es ganz dahingeſtellt, inwiefern oder ob über-
W die Vertreter des Handwerkes in der Konferenz die

edenken der Regierung dagegen anerkannt haben, uns
bleiben jene Forderungen nach wie vor grundlegend für
die nach unſerer Anſchauung allein heilſame und erfolg
reiche Ausführung der hier in Frage ſtehenden Reform-
Arbeit für einem Stand, den zu ſchützen und dem in jeder
rn zu Hülfe zu köommen, nach unſrer Meinung, um
o mehr eine dringende Nothwendigkeit obwaltet, als juſt

er der Gefahr ſo nahe ſteht, von dem ſozialdemokratiſchen
Gifte der Unzufriedenheit infizirt zu werden! Schon aus
dieſem Grunde halten wir es nach wie vor für alle ſtaats

Für den Weihnachktstiſch.
Litterariſch-kritiſche Streiflichter

von Wilh. Anthony.
„Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen.“

(Schluß.)
Eine Geſchichte Deutſchlands in unſerem Jahrhun-

dert hat uns ein anderes Buch dargeſtellt, das wir ebenfalls
mit lobender hervorheben möchten aus der
Neuheiten Fülle, die für den Weihnachtstiſch vorliegen.

Geſchichte Deutſchlands im neunzehnten Jabr-
hundert von B. Volz. (Leipzig, Verlag von O. Spamer.)

Man merkt es der Darſtellung ab, daß ſie ſich eines
Perfaſſers rühmen darf, der in vielen Fällen hinter die
Couliſſen des politiſchen Theaters geblickt hat und dem für
die weiter zurückliegende Zeit vorzügliche Quellen zu
Dienſten geſtanden haben müſſen. Jedenfalls findet der
Geſchichtskundige viel neuere Details in den Thatſachen
wie auch in den Urtheilen und Schlüſſen des Verfaſſers.
Beſonders eindrucksvoll wirkt die Lektüre dadurch, daß der
Autor nicht dem Zeitenſtrome mit pedantiſcher Gemächlich-
keit von Krümmung zu Krümmung folgt, und alles Neben
ſächliche am Ufer unker die Loupe ſtellt. Volz hat einen
eigenen Blick dafür, das Grundlegende und Folgenreiche in
der Geſchichte, die großen neuen Einſchlagsfäden am Web-
ſtuhl der Zeit nicht bloß richtig zu erkennen, ſondern auch
als ſolche ſtyliſtiſch gebührend zu markiren. Sehr dankens-
werth iſt es, daß in dem ſechſten, das Werk zum Abſchluß
führenden Bande nach Geſchichte und Politik auch Litteratur,
Muſik und Bildende Kunſt bezüglich ihrer Entwickelung in
unſerem Jahrhundert betrachtet worden ſind. Wir finden
uns tet durchgehend in Uebereinſtimmung mit der Charakteri-
ſtik der modernen Bühnencomponiſten und Autoren, die hier
gegeben werden.

Den patriotiſchen Sinn ſchon in der Jugend zu ſtärken
und zu feſtigen, iſt ſicherlich beſondere Pflicht von Schule

Haus und das letztere ſoll dieſer Aufgabe nach meiner
Meinung juſt bei BuchGeſchenken gerecht werden. Da

Mögen Freiſinn und Sozialdemokratie mit

erhältendein Gruppen für geboten, dem Handwerker in
ſeinem ſchweren Erwerbsleben und ſeinem mühſeligen
Berufe zur Seite zu ſtehen! Der goldene Boden, auf
dem ehedem vor Einführung der Gewerbefreiheit!
das Handwerk ſtand, iſt läugſt zum Märchen geworden;
der einfache Lohnarbeiter lebt weit ſorgenloſer und zumeiſt
weit beſſer als der kleine Handwerksmann. Die Hoffnung,
eine wirkliche Organiſation des geſammten Handwerks
durch Handwerker oder Gewerbekammern herbeizuführen,
erſcheint uns vorläufig etwas illuſoriſch; das Jnſtitut ſollſich erſt einmal beilhrent Allein wir wollen die Hofſunng

nicht aufgeben, daß damit doch vielleicht noch eine feſte
und geſunde Baſis gefunden werden kann, auf der ſich die
unabweisliche Reform zum Heil und Segen des vackeren
Handwerkerſtandes vollzieht.

Freilich ſpielt dabei die Vorausſetzung eine große
Rolle, daß dieſe Art von Organiſation und geſetzlicher
Jntereſſenvertretung ſich freihält von Schablone und im
intimſten Anſchluß an die wirklich vitalen Fragen, die für
epe Handwerk auf der Tagesordnung ſtehen, vollzogen
werde.

Jedenfalls wird die Erklärnng, welche der couſer-
vative Reichstagsabgeorduete Dr. Hartmann zum Schluß
der Sitzung abgab, daß ſeine Partei zur Mithilfe an der
poſitiven Arbeit bei der Hebung des Handwerkerſtandes
völlig bereit ſei, alle Jnnungsfreunde aufs Neue davon
überzeugt haben, wo ſie die wärmſte Autheiluahme an
ihren Jntereſſen nach wie vor zu ſuchen haben!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins

preußi cher Volksſchullehrer giebt den einzelnen Pro
vinzialverbänden auf, Stellung zur Einführung der Latein
ſchrift und einer neuen Orthographie nach Art der re
zu nehmen um einem e r der Mitglieder
gemäß dann beim Kultusminiſter in der Angelegenheit vor
ſtellig werden zu können.

Die Einſtellung neuer Arbeitskräfte in den
Spandauer Militärwerkſtätten iſt nunmehr bis auf Weiteres
abgeſ e Es ſind im Ganzen diesmal 1500 Arbeiter
und rbeiterinnen angenommen worden. Sobald nach
Bewilligung der Geldmittel für artilleriſtiſche Zwecke vom

artillerie beginnen, werden in den techniſchen Jnſtituten der
Artillerie weitere Arbeitskräfte erforderlich. Zur Einrichtung
des neuen Feuerwerkslaboratoriums in Siegburg werden
demnächſt vom Spandauer Feuerwerkslaboratorium Beamte
und Arbeiter nach Siegburg abgeſandt. Die techniſchen
Vorarbeiten für das neue Reichsinſtitut leitet der Artillerie
hauptmann Simon, der ſeit 14 Tagen in Spandau weilt.

Als earhater im Kultusminiſterium iſt in die
durch das Ableben des katholiſchen Raths Eſſer erledigte
Stelle Schulrath Brandi aus Osnabrück berufen worden.
e An die polniſchen Mütt r in Berlin wendet ſich

in. Aufruf in der hier erſcheinenden „Gazeta Polska“.
Wie wir der Poſ. Ztg. entnehmen, werden in dieſem Aufrufe die polniſchen Mitte aufgefordert, gegenüber der

immer mehr zunehmenden Germaniſirung, treu zur pols-
niſchen Sprache und Sitte zu halten, und auch in ihren
Kindern die Liebe zur polniſchen Mutterſprache zu pflegen.

iſt Weihnachten auch ſo eine rechte Gelegenheit und wer
unſeres Sinnes iſt, der ſehe ſich einmal nach den folgenden
Werken um:

Roſen am Zollernſtamm. Skizzen aus den Lebens-
tagen der Zollernfürſtinnen. Von Johanna Balvu.
Zweite Reihe. (Düſſeldorf, Verlag von Felix Bagel.)

Zumal für die reifere weibliche Jugend und
die Frauenwelt jeder Altersſtufe dürften dieſe trefflichen
Skizzen, die ſich aus zu weitgehender Beſcheidenheit mit
dieſem Titel beguügen, denn es ſteckt viel ernſte wiſſen
ſchaftliche Arbeit in ihnen, allerbeſtens empfohlen werden.
Schon die erſte Reihe derſelben hat weitum in allen Preußen
herzen und Preußenhäuſern eine freundliche Aufnahme ge-
funden und die jetzt vorliegende darf wahrlich um derſelben
Vorzüge willen ein Gleiches erwarten!

Die Serie beſchäftigt ſich, nachdem die Fürſtinnen des
Mittelalters von der Verfaſſerin im erſten Band behandelt
wurden, mit den Königinnen unſeres Herrſchershauſes
und ſchildert uns ihr Lieben und Leiden, Wiſſen und Können,
Hoffen und Glauben, Schaffen und Denken, Dichten und
Trachten zumal an entſcheidenden Lebenspunkten mit packender Zur und ſtyliſtiſcher Formvollendung. Und hinter

dem allen ſteht eine für ihren Stoff begeiſterte Patrioten-
Fei die auf der Höhe ihrer ſchönen Aufgabe ſich in jeder

eile zeigt!
Das uns demnächſt beſchäftigende Werk iſt zunächſt

und zumeiſt für die männliche Jugend beſtimmt und
reift mit ſeiner patriotiſchen Tendenz noch weiter aus,

indem es nicht bloß auf Preußen Bezug nimmt, ſondern
alles deutſche Element, ſoweit es durch heroiſche Thaten
Unſterblichkeit errungen hat und im Liede gefeiert iſt, uns
vor das geiſtige Auge ſtellt.

Deutſchlands Helden in der deutſchen Dich
tung. Eine Sammlung hiſtoriſcher Gedichte und ein Balla
denſchatz für Schule und Haus von Franz Brümer.
(Stuttgart. Druck und Verlag von Greiner u. Pfeiffer.)

So lautet der Titel des Buches, das ſicherlich viele
deutſche Herzen junge und alte erfreuen und ergreifen
wird in ihren tieſſten Faſern! Nicht bloß die Helden,

Reichstage die Arbeiten für die Neuausrüſtung der Feld krballen haben will. Weshalb

De Königlich ſächſiſche Geſandte am Hofe Gra
von Hohenthal und Bergen hat Berlin mit kurzem
Urlaub verlaſſen. Während ſeiner Abweſenheit fungirt der
Legations Sekretär Graf Vitzthum von Eckſtädt als
Geſchäftsträger

Abg. Liebknecht erklärt in dem „Vorwärts“ es für
eine Lüge, daß er im ſächſiſchen Landtag den Buchdrucker
ſtreik für eine Dummheit erklärt habe. Er habe perſönlich
von dieſen wie von anderen Streiks abgerathen, aber der
Buchdruckerſtreik ſei ein durchaus berechtigter. Damit hat
ſich ded edle Lord nur noch tiefer hereingeritten; wie kann
man von etwas abrathen, was berechtigt iſt??

Zur Jmmunitätsfrage liegt ein Beitrag inſofern vor, als
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Ulrich ſich an den
Präſidenten des Reichstages um deſſen Jnſormation in einer
Zeugnißzwangsangelegenheit wendete und nach Mittheilung des
„Vorwärts“ folgende Antwort erhielt:

„„„Jch. kann, wenn Verfahren gegen Sie vor dem 10. d. M.
eröffnet itt, nur auf den Reichstagsbeſchlnß vom 6. Februar
1891 Bezug nehmen, welcher im Weſentlichen dahin lautet:

daß die deu Reichstagsabgeordneten zuſtehenden Jmmuni-
täten während jeder Bertagung fortdauern. und muß Jhnen
anheimſtellen, die geſchäfts ordnungsmäßigen Anträge auchſwegen
event. zu erſtrebender Ampendung des Alina 3 des Artikels 31
der Reichsverfaſſung in dem Reichstage zu ſtellen oder zu
eher Falles auf Alinea 1 des Artikels vor Gericht ſich
zu berufen.

Berlin, den 16. November 1892
Der Präſident des Reichstages.

Hez. von Levetzow
Wie der „Vorwärts“ bei dieſer Gelgenheit mittheilt, hätte

die ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloſſen, in Zukunft davon
Abſtand nehmen zu wollen, Anträge wegen Einſtellung des
Verfohrens gegen Reichstagsabgeordnete beim Reichstage zu
ſtellen.

Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: „Die von Inns am Sonnabend
Abend gebrachte Littheilung über den Anleihebedarf Preußens
wird, von der „Poſt“ und „Krenzztg. z aus gleicher
Quelle, als unrichtig in Abrede geſtellt. Wir erklären darauf,
daß unſere o von zuſtändier Seite herrühren, die zu
den uns gewordenen Eröffunngen ausdrücklich autoriſirt war-
Der Nachdruck wurde dabei allerdings auf, die preußiſchen
Finanzverhältniſſe gelegt, für die unſer Gewäbrsmann mit au
maßgebender Stelle ſteht. Die finanzielle Lage des Reiches
wurde, wie es auch in unſerer Mittheilung geſchehen iſt, nur
nebeuber berübrt,

us Deutfche, überſetzt ſoll das wohl heißen, daß die
„Voſſiſche Zeitung ihre Mittheilung ans dem Fingnzminiſterinm

eshalb aber dann dieſe Korkzjeher-
als welche dem „freiſinnigen“ Blatt ſo übel zu Geſicht

ahen:

Streiflichter.
Ueber das Recht der Bankiers an den

Depots entnehmen wir der „Voſſiſchen folgende
Darſtellung: Der Fall, in welchem dem Bankier der Auf
trag ertheilt wird, Papiere zu kaufen und für den Auf
a in Depot zu nehmen, iſt der häufigere, und gerade
dieſer Fall hat zu rechtlichen Zweifeln mannigfachen Anlaß
gegeben. Der Bankier iſt hier Kommiſſionär, der Auftrag-
gebe Kommittent, die Waare Kommiſſionsgut. Jn welchem
Zeitpunkte geht das Eigenthum an dem Kommiſſionsgute
und ſomit das r e Verfügungsrecht auf deu
Kommittenten über Bei der Berathung des Han
delsgeſetzbuches wurde eine Antwort auf dieſe Frage

welche durch Sieg und Krieg ihren Namen der Nachwelt
überliefert haben, auch die Könige im Reiche der Kunſt,
die Fürſten der Wiſſenſchaft, die Helden des Glaubens
werden in dieſen mit großer kiterariſcher Kenntniß zuſam-
mengeſtellten hiſtoriſchen Gedichten, die insbeſondere den
Geſchichtsunterricht daheim auf's wirkſamſte e
dürften, in lan, em Chorus an uns vorübergeführt. an
muß geſtehen, daß der Verfaſſer ſeinen Zweck: eine er
ſchöpfende Sammlung von Gedichten zur deutſchen Geſchichte, welche die Hiſtorie der deutſchen Kaiſer und des

deutſchen Reichs in den Mittelpunkt ſtellt und um dieſen
Kern, je nach den verſchiedenen Perioden Gleichzeitiges
aus den Einzelſtaaten gruppirt, vortrefflich gelöſt hat! Utile
cum dulcil

Wir ſchließen für heute mit einem Prachtwerk, das
längſt mit Spannung, auch von uns, erwartet worden iſt
und den Titel führt:

Afrika von Prof. Dr. Wilh. Sievers. (Leißzig,
Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts.)

Der dunkle Welttheil iſt in den letzten Decennien über
Erwarten hell geworden und Deutſchland viel dazu
beigetragen, dieſes Licht anzuzünden und ſein Jntereſſeheiſcht, daſſelbe auszunutzen.

Es kommt dabei nicht etwa bloß in Frage der Kauf
mann, der dort bereits Grund und Boden oder feſte
Handelsbeziehungen hat, oder der Geograph, dem an einer
überſichtlichen Darſtellung unſeres geſammten Wiſſens über
Afrika gelegen iſt, ſondern das Intereſſe an dem Welttheil,
in dem wir feſten Fuß gefaßt als Colonialmacht, iſt
geradezu ein nationales. Schon jetzt weilt nicht bloß des
Knaben leicht erregte Phantaſie mit beſonderer Vorliebe in
den wunderbaren Tropenlandſchaften, ſondern der beſonne-
nere Jüngling zieht allbereits bei ſeiner Berufswahl auch
dieſen Faktor in Betracht; manches Wirken iſt da drüben
ſchon heute unter Umſtänden ein recht befriedigendes oder
ſegensreiches, ſei es als Miſſionar, ſei es als Prokuriſt
oder Regierungsbeamter. Es können nicht alle Marſchalls-
ſtäbe und Miniſterportefeuilles, welche die Jugend von dref
und fünfzig Millionen im Torniſter trägt, im Mutterland

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Votterieliſte 16 Seiten.
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abgelehnk; die Entſcheidung ſollte auf Grund des bürger-
lichen Nechtes der einzelnen Staaten erfolgen. Dieſes
zürgerliche Recht aber iſt in den verſchiedenen Staaten undWeſt in verſchiedenen Theilen deſſelben Staates ſehr

uannigfach. Das h n r hattentſchieden, daß die Bezeichnung des von Dritten erwor
jenen Kommiſſionsgutes als „Depot“ oder die Erklärung,
yaſſelbe „in Depot geuommen“ zu haben, an ſich nicht als
zenügende Erklärung, für den Kommittenten beſitzen zu
pollen, mithin nicht als Eigenthumsübertragung aufzufaſſen
jei, da der Ausdruck „Depot“ kein beſtimmtes Rechtsver
Jältniß techniſch bezeichne; dagegen wird in der Angabeer Nummern der eingekauften Papiere ein ſolcher Akt er

kannt, für das Gemeine Recht auch die Eintragung der
Nummern auf den Namen des Kommittenten in den
Büchern des Kommiſſionärs. Für das Gebiet des All-

emeinen Landrechts wird dieſe Frage wieder offen gelaſſen.Has ReichsOberhandelsgericht führt weiter aus (Band 19,

Seite 80), bei vertretbaren Sachen und das ſind Werth
papiere mit Ausnahme von Loospapieren gehe der
perſönliche Anſpruch des Kommittenten auf Aus antwortung
des gekauften Gutes nicht auf Auslieferung der gekauften
Spezies, ſondern einer beſtimmten, dem Auftrage ent-
ſprechenden Quantität gleichwerthiger Sachen. Folglich
liege keine n r vor, wenn der Kommiſſionär
die eingekaufte Spezies für eigene Rechnung verkaufe, ſo
lange er nur in der Lage bleibe, dem Kommittenten gegen
Empfang der Anuslage und der Proviſion eben ſo viel
W Sachen zu übergeben. Ebenſo hat das

eichsgericht (IX., 159.) entſchieden. Jn einem anderen
Urtheil (V., 1.) führt das Reichsgericht aus, daß der
Kommiſſionär, ſofern er nicht als Selbſtkontrahent aufge
treten iſt, was aber häufig geſchieht und im Voraus ge-
ſtattet iſt, auch bei vertretbaren Sachen nicht das Recht
habe, die Waare zu verkaufen und eine andere zu liefern,
es ſei denn, daß nach Lage des Falles anzunehmen iſt,
daß dem Auftraggeber eine bloße Lieferungsbereitſchaft des
Kommiſſionärs genüge. Schon ans dieſen Mittheilungen
ergiebt ſich, wie wenig klar und bündig die heutigen Rechts-
beſtimmungen zur Verhütung des „Depotfixens“ ſind.
Profeſſor Gareis ſpricht geradezu aus: „Dem Depoſitar
von Jnhaberpapieren, welche nicht Lotteriepapiere ſind, iſt
die Subſtitnirung von anderen Exemplaren deſſelben
Papiers präſumtive geſtattet. Dann aber iſt nicht der

W ſondern der Bankier Eigenthümer, und im
Falle des Konkurſes beſteht kein Vorzugsrecht für den
Auftraggeber, der nur ein Forderungsrecht an die Maſſe
mit anderen Gläubigern hat.

Der nationalliberale Antrag beſeitigt die Uebelſtände
nicht; denn er redet nur von „anvertrauten“ Depots, und
das iſt wieder ein recht unbeſtimmter Begriff. Es muß
vielmehr beſtimmt werden, daß und in welchem Zeitpunkte
der Kommittent Eigenthümer des Kommiſſionsgutes der-
geſtalt wird, um dem Kommiſſionär jede Verfügung über
das Kommiſſionsgut zu entziehen. Die gefetzliche Faſſung
ſolcher Beſtimmungen wird nicht leicht ſein, zumal eigen-
artige Verhältniſſe noch bei dem als Kaution für Darlehen
oder Speknlationsgeſchäſte gegebenen Depot beſtehen.

Hur r u der Zündholzfa-brikation in der Schweiz. er Bundesverſammlung
wird nächſtens eine Verfaſſungsnovelle zugehen, derzufolge

abrikation, Einfuhr und Verkauf von Zündhölzchen aus
ſchließlich dem Bunde zuſtehen. Unzählige Vorſchriften,
Reglemente und Beſchlüſſe zur Bekämpſung der Phosphor-
nekroſe ſind ſeit Jahren vom Staate erlaſſen worden. Sie
alle vermochten indeſſen das geſteckte Ziel nicht zu erreichen.
Jn den beſteingerichteten Betrieben ſind eben Nekroſeufälle
möglich. Man dürſte alſo nicht den Standpunkt einnehmen,
der Staat ſei beſſer in der Lage, bei der Fabrikation alle
gegen Phosphorvergiftung bekannten Mittel anzuwenden.
Man muß vielmehr aus der zu verſtaatlichenden Zünd-
hölzcheninduſtrie die Anwendung des gelben Phosphors
verbaunen. Die Eidgenoſſenſchaft wird folglich nur phos-

horfreie Zündhölzchen erzeugen. Dabei werden ſogenanntebediſche Zündhölzchen mitfabrizirt werden. Große Volks
kreiſe dürften die an jeder Reicſta e ſich entzündenden

Phosphorhölzchen höchſt ungern miſſen wollen. Es wäre
daher von Werth, wenn dafür Erſatz gerhaſfen werden
könnte. Einem ſchweizeriſchen Chemiker in Fleurier (Neuen-
burg ſcheint es gelungen zu ſein, überall entzündbare Hölz-
chen ohne gelben Phosphor herzuſtellen. Probefabrikate
ſind dem Vorſteher des eidg. Jnduſtriedepartements vorge
legt worden. Hinter dem Staatsmonopol glaubten aus-
ländiſche und inländiſche Zeitungen lediglich die Schaffung
einer neuen Finanzquelle vermuthen zu ſollen. Dies trifft
nicht zu. Was den Bundesrath bewog, das Monopol vor-
uſchlagen, iſt die Abſicht, „die Arbeiterſchaft der Zünd-Föhſcheninduſtrie von der Phosphorkrankheit zu befreien.“

Der Bericht des an die Bundesverſammlung
betont, ſchon vereinzelte Opfer dieſer mörderiſchen Jnduſtrie
würden die Jntervention des Staates rechtfertigen. Daß
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zffektuirt werden! Auch die Auswanderer ſollten, wenn
ſchon einmal ausgewandert werden muß, lieber den Blick
Auf Afrika wenden, als ſonſt wohin! Jedenfalls giebt es,
wie aus dem ſo eben Geſagten erhellt, eine Menge von
mehr oder minder intimen Beziehungen zwiſchen unſerer
Nation und e Lande und dem großen Welttheile, an
deſſen unermeßlichen und noch lange nicht völlig erſchloſſe-
nen natürlichen Hülfsquellen vielleicht dereinſt, wenn eine
abermalige Sintfluth oder Eisperiode das jetzige Europa
verſchwinden machte, die letzten Nachkommen der germaniſchen
Race zu einem neuen Geſchlecht groß geſäugt werden dürf-
ten! Fraglos wird ein Buch, wie das vorliegende, aus
all' dieſen Gründen in den weiteſten und breiteſten Schich-
ken unſeres Volkes eine beſondere Antheilnahme wecken.
Der ſtattliche Band bildet den erſten Theil eines Rieſen
werkes, das der berühmte Verlag plant: eine allgemeine
Länderkunde, die alle fünf Erdtheile umfaſſen ſolll Wir
gweifeln nach dem, was in dieſem erſten Band ſowohl

urch den Text wie durch die Jlluſtration geleiſtet ward,
micht im geringſten daran, daß dieſes Werk eine bisher
e fühlbare Lücke in der gemeinverſtändlichen geograph
ſchen Litteratur ausfüllen wird. Autor und Verleger

Haben ſo wacker und ſo zielbewußt Hand in Hand ge
arbeitet, daß man Beiden das Prädikat: meiſterhaft ganz
unbedingt zuerkennen muß. Echt deutſche Gründlichkeit eint
ch mit klaſſiſcher Feinheit in Wort und Bild.

der Ertrag des Monopols t die Koſten decken
ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Expropriation der beſtehen-
den Fabriken wird, wie gemeldet, über eine Million Fran
ken koſten. Der zu 610,000 Fr. berechnete jährliche Fa-
krationsgewinn wird nach Anſicht des Bundesrathes auf
e hinaus von den propriationskoſten verzehrt
werden.

Dritte ordentliche Geuneral-Synode.
(Elfte Sitzung.)

Präſident Fürſt Otto zu Stolberg-Wernige-
rode macht zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. VomEvangeliſchen gen der „Entwurf eines Kirchen

ebung von Stolgebüh-Geſetzes, die Aufren für Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote einge-
gangen.

Erſter Gegenſtand iſt die Wahl einer Kommiſſion von 21
Mitgliedern zur Vorberathung des Geſetz-Entwurfs über die
Ablöſung der Stolgebühren. Die vom Schrift-
führer Syn. Superintendent Pfeiffer vorge-
ſchlagenen werden gewähltweiter Gegenſtand: Antrag D. Schultze (Magdeburg),
betr. Abänderung der 8 61 der K.-G.- und S.-O. Der An
We lautet: „Generalſynode wolle beſchließen, den Evangeliſchen

ber-Kirchenrath zu erſuchen: 1) äuf die Befeitigung
der in s 61 der Kirchen- Gemeinde und Syno-
dal Ordnung enthaltenen Beſtimmungen, be-
treffend die Einrichtung von Wabhlverbänden
mehrerer Kreisſynoden (den ſogenannten Bezirks
ſynoden hinzuwirken; und 2) der nächſten Ge-neralſynode einen diesbezüglichen Geſetzent-
wuurf vorzulegen.“

Der Antragſteller Syn. D. Schultze Kblt ſich bei der
rin des Antrages in einer gewiſſen Verlegenheit. Der
Antrag ſei von der ſächſiſchen Provinzialſynode im vorigen
Jahre geſtellt. und es müſſe ein Verſehen vgrlicen daß er
nicht an die Generalſynode gebracht worden iſt. Erſt geſtern
Abend habe er darüber recherchirt und ſo fehle ihm gründliches
und eingehendes Material zu ſeiner Begründung. Um ſo mehr
bege er die Zaffnung daß der Antrag zu gründlicher Berathung
an die Verfaffungs Kommiſſion überwieſen werde. Der Antrag
ſei von Mitgliedern aller drei Gruppen unterzeichuet, beſonders
von denen aus der Provinz Sachſen. Dieſe ſei von der
Einrichtung der „Bezirksſynoden“ beſonders ſchwer getroffen.
Syn. D. Schultze weiſt dies nach und erläutert, wie dieſe „Be
zirksſynoden“ dem Grundgedanken des m Aufbaues der
ſynodalen Körperſchaften widerſprächen. Durch die Einrichtung
von Wahlverbänden werde aber nicht nur im Prinzip gegen
dieſen Grundgedanken verſtoßen, ſondern noch wer durch die
ſich ergebenden faktiſchen Uebelſtände und Mißverhältniſſe, denn
die Wahlagitation ſei die unerquickliche Folge davon, wie
dies wiederholt ſich zum Schaden des kirchlichen Geſichtspunktes,
von dem allein aus doch die Wahlen in die Wege geleitet wer
den ſollten, herausgeſtellt habe. Die Bezirksſynode ſei eine blu
tende Wunde im ſynodalen Leben; die Kontinuität der Pro-
vinzialſynode gehe dadurch verloren. Zur dieſes
Uebelſtandes bitte er, ſeinen Antrag der Verfaſſungs- Kommiſſion
zu überweiſen.

Die Synode verweiſt den Antrag an die Verfaſſungs Kommiſſion.
Hierauf folgt die Berathung des Antrages Zilleſſen, be-

treffend die Lage der Volksſchullehrer. Der Antrag
wird nach eingehender Begründung an die Vetitionskommiſſion
überwieſen.

Ein Antrag Trinius, betreffend Einrichtung von Orgel
kurſen in jeder Provinz wird, nachdem ihn der Autragſteller
und der Syn. Reichardt befürwortet und der Präſident des
Evangeliſchen Ober-Kirchen-Raths Barkhauſen ihm zugeſtimmt,
angenommen.

Darnach trat Synode in den erſten von der Verfaſſungs-
Kommiſſion vorberathenen Gegenſtand der Tagesordnung von
größerer prinzipieller Tragweite ein und nahm den Bericht der
erſten Kommiſſion über die Anträge auf dreijäbrige
Wiederkebr der Generalſynoden entgegen.

Der Referent Syn. Hofprediger a. D. Stöcker führte aus:
Die Kommiſſion hat die Anträge der Pommerſchen und der
Brandeuburgiſchen Provinzialſynode einer ernſten eingehenden
mehrtägigen Diskuſſion Bhgtere und Für und Wider wurde
laut. Die Kommiſſions-Mitgſieder waren darin einig, ehe
Frage zwar eine Sache der Stärkung des ſynodalen Einfluſſes
ſei, aber: daß es nicht auf eine Stärkung des ſynodalen Ele-
mentes im Widerſpruch mit dem Kirchenregiment ankomme,
ſondern auch auf Stärkung und Unterſtützung des letzteren. Das
erſieht man auch aus den übrigen Anträgen der heutigen Tages-
ordnung, deren einer auf Stärkung der Stellung des O.-K.R.
bei Berufung der Profeſſoren geht. Den Autragſtellern kommt
es nicht, darau an, Gegenſätze zu bilden, ſondern Hülfe zu ſchaffen.
(Bravo!) Und wenn wir zwei Anträge haben, welche darauf
ausgehen, die Stellung der Generalfuperinteudenten zu ſtärken,
ſo iſt darans zu erſehen, daß wir neben den Behörden und Sy-
noden auch die Perſönlichkeiten an den rechten Ort im kirch-
lichen Leben ſtellen wollen. Bei der eigenthümlichen Lage der
Kirche und kirchenpolitiſchen Verhältniſſe hielt es die Kommiſſion
für geboten, durch bäufigeres Tagen der Generalſynode Gelegen
heit zu geben, ſich über ſolche Verhältniſſe leichter äußern und
Klarheit darüber ſchaffen zu können, in denen das Kirchenregi
ment der Lage der Sache nach mehr unfrei und gebunden
gegenüber ftebt. Es wurde darüber ausgeführt: die kirchlichen
Bebörden haben gewiſſe Aufträge zu vollziehen auf einem be
ſtimmt vorgezeichneten Wege. Jbre ganze Stellung im Volks-
und Staatsleben bedingt eine gewiſſe Gegenſeitigkeit mit den
Stagtsmaßregeln und hin und wieder eine gewiſſe Abhängig-
keit davon, die im allgemeinen den Jntereſſen der Kirche nicht
förderlich iſt.

An dieſe tieferen Motive reihten ſich auch ſolche rein ge
ſchäftlicher Art. Es wurde geſagt: die Generalſynode wird mit
Anträgen überhäuft. Man weiß kaum, wie man das Material
bewältigen ſoll. Viele wichtige Dinge müſſen zurückgeſtellt
werden. Jch erinnere an die Agende und an andere Gegen-
ſtände, die eine ſchnelle eilfertige Behandlung noth.endig
machen, und ſo kam auf der einen Seite unſere Kommiſſion
zu dem Schluß: Es iſt nothwendig, es wird nützlich ſein, und
wird ſeinen Segen haben, wenn die Generalſynode alle drei

ahre tagt. Nach der Erklärung, daß der Ober-Kirchenrath die
Einberufung einer Iiußerordentlichen Generalſynode inner-
halb der nächſten drei Jahre in ſichere Ausſicht ſtellt, waren
wir einig, daß wir unſeren Antrag, der danach durchaus nicht
mehr „opportun“ ſchien, zurückziehen follten. Wir beſchloſſen
denn, auf Grund der von den Herrn Vertretern des Kirchen
Regiments protokollariſch niedergelegten Erklärung, von dem
Antrag Abſtand zu nehmen, in der Vorausſetzuug, daß es der
außerordentlichen Generalſynode nicht verſchränkt ſein darf,
außer den beiden genannten Sochen auch andere Gegenſtände
auf die u zu ſetzen und wir betonen außerdem,
daß wir dieſen Antrag nicht für alle Zeiten verſchwinden laſſen.
ſondern uns vorbehalten, denſelben eventuell wieder einzu
S Er bitte deshalb den Kommiſſions Antrag anzu
nehmen;

Hochwürdige Generalſynode wolle beſchließen:
auf, Grund der von dem Herrn Vertreterdes Kirchen
regiments protokollariſchniedergelegten Erklärung,
wonach die n rtir einer außerordentlichenGeneralſynode innerhalb der nächſten drei Jahre
u erwarten iſt, von dem Antrag auf dreijährige
iederkehr der Generalſynode z. Zt. Abſtandzu nehmen.

Syn. Dr. Frowein (Elberfeld) iſt ebenfalls der Meinung,
daß ein häufigeres Zuſtaudekommen der Generalſynode in
Heile des ſozialen Lebens förderlich ſein werde. Mit Rückſicht
auf das Verhalten des Kirchen Regiments in dieſer Frage, und
in der Hoffnung, daß das Kirchen-Regiment die Frage bez.
dreijähriger Tagungsperioden der Generalſynode auch vom
arundſätzlichen Standpunkte aus erwägen wolle, empfehle er

richt von den betr. abzuehen und den Antrag der Kommiſſion anzunehmen. (Beifall.)
Präſident des Ev. Ob.-K.-R. Barkhauſen: Nach dem1 Gehörten werde man begreifen, daß es ihm ſchwer wird, jetzt

ür mzit der Frage endgültig Stellung zu nehmen.
liegt die grage ob es nothwendig ſein wird, die Genergl-Sy

ſchon zit

von 3 zu 3 Jahren zu berufen, noch vollſtändig ungeklärt,
ſonderen Eindruck hat auf mich die von beiden Vorrednern
ihane Aeußerung gemacht, daß die Stärkungldes ſynodalenLebe
der ſynodalen Kraft nicht beabſichtige einelStärkung der ſynodale.
Macht. Ebenſo wenig dürfe man nicht annehmen, daß der Evaug
Oberkirchenrath in ſeiner Stellungnahme zu der Frage von den
Gedanken geleitet werde, daß er ſeine Macht erweiltern wolle
„Wir wiſſen, daß wir ohne die Mitwirkung der Synode du
Segel ſtreichen können. Arbeiten wir miteinander, dann werden
wir auch der Gefahren Herr werden und aller Schwierigkeiten
die vor uns liegen!“ (Lebhafter Beifall.)

Syn. D. Köſt lin (Halle) ſieht ſt dadurch, daß der An
ohne Weiteres angenommen iſt, veranlaßt, den gegen

theiligen Standpunkt jenen, der nicht für dreijährige Wieder
kehr plaidire darzulegen. Er iſt der Weining, daß kein Be
dürfniß für eine dreijährige r vorliege, denn die
Hauptaufgabe der Generalſynode ſei die Geſetzgebung. Redner
iſt der Meinung, daß durch den Mund der General-Superintene
denten und der Provinzialſynode daſſelbe erreicht werden könne,
wie durch eine n n der General-Synode. Syn.
Köſtlin ſtimmt ſchließlich für den Kommiſſions-Antrag:; ihm ſei
darum g3 thun geweſen, aus der Synode heraus darzuthun, daß
in der Vaſire der Prinzipienfrage die Anſichten auseinander
gehen! (Beifall bei der Mittelpartei.)

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Ref. Syn. Stöcker iſt der Meinung, daß die Erwartung

es werde über den Kommiſſions; Antrag einfach ohne Meinungs
äußerungen ab h werden, wobl nur der Synodale Köſtlin
gehabt habe. (Zuſtimmung Ich bedaure, daß die Diskuſſion
auf dieſe Bahn gekommen iſt; ich glaube, daß uns eine Einigkeit
der verſchiedenen kirchlichen Richtungen ſehr noth thut, ebenſo
wie eine Einigkeit der ſynodalen Körper mit dem Landesherrn
und dem KirchenRegiment; aber das muß ich ſagen, wo weite
Kreiſe des Volkes als Parteien dem Chriſtenthum gegenüber
ſtehen, da iſt nicht bloß das ſtaatskirchliche Element ſondern
auch die Kirche, wie ſie ſich in freien ſynodalen Verſamm-
lungen repräſentirt, rn Kampfe aufzufordern, weil dieſe
Körperſchaften in voller Unabhängigkeit und unter dem Hauch
D. Angdeit auf das Volksgemüth einen ganz anderen Eindruck
machen

Es folgt hierguf die Abſtimmung, welchedie einſtimmige Annahme des Kommiſſions-

u ergiebt. xSechſter Gegenſtand: Bericht der J. Kommiſſion über die
Anträge, betr. die Stellung der Generalſuverin-
tendenten. Die betr. Anträge lauteten:

1) Antrag der 6. ordentlichen Brandenburgiſchen Provinzial
ſynode (Beſchluß vom 27. Oktober 1890): „Die Generalſynode
zu erſuchen in Bezug auf die Fern der Generalſuperinten
denten n r herbeizuführen, durch welche die Wirkſam
keit derſelben ihrem Amt als Oberbirten der Provinsialkirche
gemäß erweitert und gehoben wird.

2) Antrag der 6. Pommerſchen Provinzialſynode vom 18.
Oktober 1890: „Die Generalſynode zu erſuchen, Beſtimmungen
zu erwirken, nach welchen die Wirkſamkeit der GeneralSuper-
intendenten ihrem Amte als Oberhirten der Provinzialkirchen
gemäß erweitert und gehoben werde.

3) Antrag der 6. Provinzialſynode für Oſtpreußen: „Die
Generalſynode zu erſuchen, in Bezug auf die Stellung der Generalſuperintendenten Beſtimmungen herbeizuführen, durch welche

die Wirkſamkeit derſelben in ihrem oberhirtlichem Amte in dem
Sinne erweitert und gehoben wird, daß dieſelben insbeſonder(
von der Verwaltung eines Pfarramtes inſofern befreit werden
daß ſie ſich ungehindert der Ausübung ihres ſo wichtigen un
arbeitsreichen oberhirtlichen Seelſorger-Amtes widmen können

Die Kommiſſion beantragt durch den Mund ihres Referenten
Syn. Eichler: „Hochwürdige Generalſynode wolle beſchließen

A. den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu erſuchen: 1) di
Generalſuperintenden der Landeskirche zu wiederkehrenden Kon
ferenzen einzuberufen, um theils unter einander, theils in Ge
meinſchaft mit dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath über Gegen
ſtände ihrer Amtsthätigkeit, ſowie über das chriſtliche Volksleben
zu verhandeln (mit der Befugniß gemeinſam an die Gemeinden
und an die Geiſtlichen Kundgebungen zu erlaſſen); 2) da
die Generalſuperintendenten die Superintendenten ihres Spree
u regelmäßigen Ephoreu Konferenzen verſammeln; 3) daß
ie geiſtlichen Räthe in den Konſiſtorien vermehrt und die Ge

neralſuperintendenten von ſolchen Geſchäften entlaſtet werden,
die ihre Kraft und Zeit ihrem Hirtenamt entziehen;

9 daß übergroße Sprengel der General- Superintendenten
durch entſprechende Theilung in überfichtliche Sprengel ver
wandelt werden; 5) die Jnſtruktion der General-Superinten
denten vom 14. Mai i829 in einer der Verſtärkung ibrer per
ſönlichen Jnitiative förderlichen, ſowie dem gegenwärtigen
Stande der Geſetzgebung entſprechenden Weiſe einer Reviſion

zu unterziehen: ßB. durch dieſe Beſchlüſſe die (einſchlägigen) Anträge D. Cre-
mer und Pfeiffer für erledigt zu erklären g
Der Referent Syn. Sup. EichlerPaſewalk begründet

dieſe Anträge zum Theil mit Berufung auf das Apoſtelkonzil
in Jeruſalem, ſowie durch Belenchtung der gegenwärtigen Zu
ſtände, durch welche die Generalſuperintendenten allzuſehr mit Ge
ſchäften belaſtet ſind, weshalb ihnen allzuwenig Zeit und Ge
legenbeit zu kirchlicher Jnitiative bleibt, obwobl ihnen dieſe in
der Jnſiruktion von 1829 vorgeſchrieben wird. Die Juſtruktion
ſei jetzt nicht mehr recht brauchbar und dringend einer Erneuer
z i ine der von der Kommiſſion eingebrachten Anträge
edürftig.Vrof Dr. Kahl Bonn bringt gegen die Anträge einige

Bedenken zur, Sprache und betont, daß die Generalſuperinten-
denten am beſten in ihrer Provinz wirkſam ſeien. t

Syn. Ober-Verwaltungsgerichtsrath Hahn Berlin tritt
ſür die Anträge ein und weiſt den Vorwurf zurück. als ob die
ſelben den Generalſuperintendenten eine neue epiſkopale Stellung
ſchaffen wollten.

Präſident des Evangel. Ober-Kirchenratbs Barkbauſen
will die Angelegenheit ihres prinzipiellen Charakters entkleiden,
Er ſtehe feſt auf dem Standpunkt, kein Titelchen an der Kirchen-
Verfaſſung ändern zu laſſen. Und die Genereolſynode werde es
dem E. O. K.-R. niemals verbieten wollen, ſich Auskunft zu
holen, an welchen Stellen er will. Er verbalte ſich gemein
ſamen Kundgebungen der Generalſynodalen gegenüber ablebneud.,
und wolle man davor warnen, den Ev. Ober-Kirchenrath in eine
unbequeme Situation zu bringen. Er halte daran feſt, daß
jeder Generalſuperintendent lediglich für ſeine Provinz zu ſorgen
habe auch ſei der Ev Ober-Kirchenrxath ſelbſt in der Lage, die
betreffenden Angelegenheiten einer Provinz zu den ſeinen zu

ſie ſelbſt in die Hand zu nehmen und einen Erlaß zu
vollziehen.

Es wird hierauf ein Antrag auf Schluß der Berathung an-
genommen.

Syn. General- Superintendent D. Schultze erklärt perſön-
lich, daß die Anträge weder von ihm, noch von einem ſeiner
näheren Amtsbrüder ausgegangen ſeien. Die Geueral-Super-
intendenten ſeien weit entfernt davon, eine Vergrößerung ihrer
Macht zu erſtreben; doch ſtimmen ſie den Anträgen zu, um eine
Befreiung ihrer verſönlichen Kräfte willen.

Syn. Konſiſtorial Präſident a. D. D. Hegel ſtellt den An
trag, in Abſatz 1 den Schluß von mit der Befugniß“ an zu
ſtreſchen. Dies wird angenommen. Ein Antrag der Mittel
partei, die Worte „theils untereinander, theils zu ſtreichen

wird abgelehnt. tDie Anträge werden darauf gegen die Stimmen der Evan
geliſchKirchlichen Vereinigung mit großer Majorität ange
nommen.

Siebenter Gegenſtand: Bericht der III. Finanz- Kommiſſion
über die Anträge, betr. das Dienſteinkommen der Ge-
neralſuperintendenten.Syn. ärhr. v. Liliencron legt die Stellung der Ge
neralſuperintendenten in der fraglichen Beziehung kurz klar, und
iſt der Ueberzengung, daß es auch nicht ein einziges Mitglied
in der Synode geben werde, das nicht voll und ganz für di
Anträge der Kommiſſion eintreten wolle.

Präſident des Evangeliſchen Ober Kirchenralbs Bar
hauſen: Jch alaube erklären zu dürſen, doß das Kirchen
Regiment den Auträgen ſo freundlich wie möglich gegenüberſteht; (Bravo) aber angeſichts der finanziellen Veibalt iſſe
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erſte ich, daß ſich die freudige Hoffnung von ihrer Bewilligwäet n re rung nicht ſo raſch erfüllen wird, a
dies wünſcht.ber De General node erklärt ſich mit den Kommiſſions- An

wögen durch ein immige Annahme einverſtanden,
(Rächſte Sitzung Mittwoch.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Jnfluenza hat nun auch die Garniſon ergriffen,

och tritt die Epidemie hier woch nicht bösartig auf: einige 70
zann ſind erſt bis grk ins Lazareth geſchafft worden, und nur
wenigen Fällen iſt Lungenentzündung hinzugetreten. Dagegen

nd diesmal außerordentlich viele Kinder von der Krankheit er
zriffen worden. Auch ſonſt hört man allenthalben von Erkrank
ngen, und auch von denen, die nicht gerade bettlägerig ſind.
udern noch mehr oder weniger mühſam ihrer Tagesbeſchäftig
ung nachgehen, befinden ſich ſehr Viele recht unwodl. Ehe nicht
roſt eintritt, iſt kaum auf eine Beſſerung der Geſundbeitszu-
ände zu hoffen. Als Merkwürdigkeit wollen wir endlich hier-ei Leo erwähnen da ein Modewaarengeſchäft in der er

ſtraße „wegen Erkran r an der n ſo beſagt ein
in der Thür angeklebter Zettel bis auf Weiteres geſchloſſen

etbleibt Das fhamlofe Reklame-Unweſen treibt
t üppigere Blüthen. So ließ jüngſt eine „Schuhwaaren
abrik* von Friedmaun u. Co. der „Staatsb.-3.“ zufolge bei
elegenheit der Stadtverordueten wahlen einen Zettel mit der

üeberſchrift „Flugblatt“ vertheilen, auf welchem der Ausſpruch
ismarcks: „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf der
elt', in folgender Weiſe ausgebeutet war

r

bitten den Leſer diefer Zeilen, auf unſere Hausnummer zu achten,
nur dort werden

SDeutſechuhe und Stiefeln, eigenes Fabrikat und nur Handarbeit ge
ührt. Mit Recht

fürchten
Sie in Bazaren zu kaufen, wo nur Maſchinenkram und theurer
erkauft wird, als unſere gute, reelle Handarbeitsſchuhwaare.
s giebt Leute, die ſich weder an 3

olt
noch an Menſchen kehren und nur darauf bedacht ſind, den armen

äufern, eiumal, zu koloſſalen Preiſen, ſchlechte Waare anzualeeen, uns jedoch liegt an dauernder Kundſchaft,

t on

verlieren wir leicht unſer Renomee. Der Arbeiter ſowie Hand
werker, deſſen Verdienſt t ſo ſpärlich iſt, würde weder für ſich
noch für feine zahlreiche r für

eman
bei uns kaufen. Wir betonen daher ausdrücklich, daß wir ent-
ſchieden nur

auf
beſle, ſolideſte und reellſte Handarbeitsſchuhwaaren halten, wobeizu berückſichtigen iſt, daß halte i

der
reis dafür bei uns billiger iſt, als Maſchinenwaaren, die nichtsin. tichts in aller ſch ie nich

elt
wird uns von dem Prinzip der Reellität abbringen, und bitten
pig v gericht unſerer koloſſalen Läger einen Verſuch bei
ins zu machen.

Man ſollte meinen, ein derartiges Gebahren müßte jeden
eutſchen auekeln. Leider ſcheint das aber nicht der Fall zu

ein, da das Unweſen immer mehr zunimmt und ſich ſomit doch
wohl bezahlt machen muß.

Hauiſche Lokalnachrichten vom 25. November.
r Nachdruck nuferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

777 Jnu der heute ſtattgehabten Stadtverordneten Erſatz
wahl der II. Abtheilung wurden 233 Stimmen abgegeben, von
denen die Herren Rector a. D. Dietlein 212, Brauereibeſitzer
Frey berg 203, Kaufmann G. Richter 189, Kaufmann H.
Ströfer 88 erhielten und 6 ſich zerſpitterten. Die Herren
Dietlein, Freyberg und Richter ſind ſomit gewählt.

r. Wählerverſammlung. Am Dienſtag wurde im Hotel
ur Stadt Hamburg über die für die Erſatzwahlen der I. und

Abtheilung aufzuſtellenden Kandidatenliſten berathſchlagt.
Die Verſammlunn war nur ſehr ſchwach beſucht und einigte man
ſich nach kurzer Diskuſſion dahin, den Wählern der II. Abthei-
lung es zu überlaſſen, welchen drei Kandidaten unter den Herren:
Brauereibeſitzer Freyberg, Rektor a. D. Dietlein, Kauf
mann Guſt. Richter und Kaufmann Ströfer ſie ihre
Stimmen geben wollen. Für die I. Abtheilung wurden die
Herren Fabrikat Pfeffer, Subdirektor Jordan und
Nentier Otto als Kandidaten aufgeſtellt.

Tee BVeamteu-Confnmverein zu Halle a. S. (E. G. mit
deſchr. H.) Der ſoeben zur Ausgabe gang Geſchäftsbericht
r das Verwaltungsjahr 1890/91 läßt ſich im Allgemeinen über
aſſelbe günſtig aus, wenngleich die rin eigen der wichtig

ſten Verkaufsartikel nicht ohne Einfluß auf den Reinertrag ge
weſen iſt. Denn obgleich die Geſammterübrigung von 40668,90
Mark auf 49 420,30 ſomit um rund 9000 -4 gegen das Vor
jahr Pricgen iſt, gewährt dieſelbe für die Waarenentnahme doch
nur eine Rückvergütung von, 14 gegen 14/ im Vorijahre.
Die Backwaarenlieferanten gingen angeſichts der hohen Mebl-

reiſe mit der Gewährung des Rabatts von 14 auf 10 zurück.
n Folge der Annahme der beſchränkten Haftpflicht hat das Ge-

noſſenſchaftsſtatut entſprechend abgeäudert werden müſſen.
Einem Wunſche entſprechend wurden Kartoffeln bezogen und an
die Mitglieder abgegeben, im Ganzen 60000 Kg. Die Zahl
der Mitglieder ſtieg von 647 auf 765. Es ſchieden aus 36 und
kraten neun bei 154 Die Geſchäſtsautheile der Mitglieder
ſtiegen von 9147,08 auf 10 997,90 Das Reſervefondsconto
erhöht ſich auf 2618 .4. Die Wagrenvorräthe hatten nach der

nventur am 30. September d. J. einen Werth von 8299,93
as Depoſitenconto ſtieg von 41800 .4 auf 46 400 die ſicher

angelegt ſind. Das Effectenconto ſtand mit 7500 das Zinſen-
Conto mit 929,51 zu Buche. Der Kaſſenumſchlag im Be
richtsjahre betrug in Einnahme 384 96958 in Ausgabe
884 958,75 A. Die Aktiven betragen 65 343,92 .4, die Paſſiven
15 923,62 mithin beläuft ſich der Ueberſchuß auf 49 420,30 .4.
Derſelbe ſoll wie folgt vertheilt werden: zum Reſervefonds
49,42 Rückvergütung an die Mitglieder a) für Waarenentnahme
mit 14 pro Mark der abgelieferten 301 291,10 42 180,75
b) für Fleiſchwaareneinkänfe mit 7 pro Mark der abge
lieferten 102 624 .4 7188,68 der Reſt zum Dispoſitions-
fonds 6,45 Die Einnahme für verkanſte Waaren betrug
226 465.97 an Werthmarken wurden verkauſt 102 867
demnach GeſammtLadenkaſſeneinnahme 329 332,97 gegen das
Vorjahr mehr 48 605,36 Angekouft wurden im Laufe des

abres an Waaren 195 591,50
m. TaubenAusſtellung. Der Verein der Kröpfer-

züchter hat für heute und morgen im Gartenſaale des
„Brinz Carl eine Ausſtellung von Tauben veranſtaltet,
welche durch ihre Reichhaltigkeit und die Schönheit der ausge
tellten Thiere jeden Liebhaber ſchöner Tauben erfreuen wird.
m Sartn ſiud 128 Kropftauben von 14 hieſigen und aus

wärtigen Ausſtellern eingeſchickt, unter welchen ſich hervorragende
üchter befinden; aus Halle ſind u. a. vertreten O. Blau,
Kohl, F. Ob m s. Die Ausſtellung zerfällt in 30 Prämi

anßgeen welche 15 Raſſen umfaſſen, da für Tauber und
Tauben jeder Raſſe je eine beſondere Klaſſe eingerichtet iſt; dieſe
80 Klaſſen enthalten 96 Exemplare, deren Ankaufspreis e
b und 300 Mark ſchwankt, während der Reſt auf die Ankaufs
klaſſe entfällt. Die Preiſe für die einzelnen Klaſſen beſtehen aus
e Linem erſten Preiſe von 15 Mark, je einem zweiten von

Nark und je einem dritten von 5 Mark. Als Preisrichter
ungiren die Herren Mundt- Weißenfels für ſämmtliche
laſſen der engliſchen und franzöſiſchen Kröpfer und Schader
aumburg für ſämmtliche Klaſſen. Nach der PräWürung, zu welcher ſchon heute Vormittag die vorbereitenden

Arbeiten in Angriff genommen wurden, wird übrigens für Liebhaber ehe Lven durch Auktion ſammtlicher Preisthiere

Gelegenheit gegeben werden, ihre Beſtände durch ausgezeichnete
Exemplare zu ergaräen und erweitern; auch die übrigen Tauben.
ſtehen nach der Auktion zum Verkauf. Wir zweifeln nicht, daß
der Beſuch der Ausſtellung ein reger ſein wird, da in unſerer
Stadt und Umgegend Viele der Taubenzucht ein lebhaftes
Jnutereſſe eutgegenbringen. Bei der Prämürung erhielten fol
gende Ausſteller Preiſe: Geßner-Zeitz 6 erſte, 4 zweite und 3
dritte. Schenck-Dresden 5 erſte, 1 zweiten und 1 dritken,
Neuſchönefeld b. Leipzig 4erſte, 7 zweite unh 6 dritte, M, Scheit
hauerGaumnitz b. Luckenau 2 erſte, 2 zweite und 5 dritte, Götze
Grimma i. S. 2 erſte nud 2 zweite, du Roi- Magdeburg 2 erſte
und 1 dritten Ohms- Halle 1 erſten und 2 dritte, Ledosquet
Boppard a. Rh. 1 erſten, 1 zweiten und 5 dritte, Dr. Müller-
Kerpen b. Köln a. Rh. 1 erſten, Berendt Klein Ottersleben
1 zweiten und 3 dritte, F. Kohl Halle 1 zweiten und
1 dritten, O. Blau-Halle 1 dritten Preis.

d Hober Beſuch. Geſtern iſt hier der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Herr von Pommer Eſche angekommen
und iſt im Hotel zur „Stadt Hamburg abgeſtiegen. Man irrt
wohl nicht, wenn man ſein Hierſein mit der für heute behufs
guhisigena des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts erwarteten An
kunft des Herrn Kultusminiſters Grafen von Zedlitz
Trüſtz ſchler in Zuſammenhang bringt. Auch Herr Land
forſtmeiſter Ja en iſch aus Berlin iſt in Begleitung des Herrn
Oberſorſtmeiſter Müller geſtern Abend in Halle eingetroffen
und wird heute die Dölauer Haide einer genauen Beſichtigung
unterziehen.

T Baueruverein. Der Landtagsabgeordnete Herr Prof.
Dr. Friedbeerg iſt durch den für morgen,Donnerstag, im Bauernverein, welcher bekanntlich von 10, Uhr
Vormittags ab im hieſigen n tagt, angekündig-ten Vortrag über die Frage: Wie ſoll ſich der Landwild ein
ſchätzen zu halten.

a Halliſche Honigkucheninduſtrie. Jn den Werkſtätten
unſerer Honigkuchenfabrikanten wird jetzt ſchon Tag und Nacht
rüſtig gearbeitet um den auf keinem Weihnachtstiſche ſehlenden
Honigkuchen fertig zu ſtellen. Halle hat ſich auf dem Weltmarkte
zum Hauptſitz der Honigkuchenfabrikation emporgeſchwungen und
hat darin Nürnberg, Bremen, Lübeck, Baſel u. w. überflügelt.
Die hieſigen 20 Honigkuchenfabriken dürſten 2025,000 Etr.
Honigkuchenteig (ein Gemiſch von gekochtem Honig, Syrup und
Mehbl) zu allerhand Scheiben verarbeiten, welche ihren Verſandt
nicht allein in europäiſchen Ländern finden, ſondern ſogar übers
Meer exportkirt werden.

Zwiſchenhandel mit Lotterieloſen. Das am 21. d. M.
publizirte Geſetz vom 18. Auguſt d. J., das deu Zwiſchen-
handel mit preußiſchen Staatslotterielooſen
unter Strafe ſtellt, tritt mit dem Abſchluß der r ſtatt
findenden vierten Ziehung der 185. Lotterie in Wirkſamkeit, und
wird demgemäß der Vertrieb von Looſe der Stdatslotterie bei
der nächſten, im Januar k. J. beginnenden Lotterie ausſchließlich
den Königlichen Lotterie-Einnehmern zuſtehen. Dazu wird im
„R.-Anz. geſchrieben:; „Die bisher unbefriedigt gebliebenen
Spielbewerber ſowie diejenigen Spieler, welche bisher ihre Looſe
oder Loosanutheile von den W bezogen haben, werden
nun bei der veränderten Geſchäftslage gut thun, ſich ſchon vor
dem Beginn des Verkaufs der Looſe zur nächſten Lotterie, alſo
vor dem 7. Dezember d. J., bei den Königlichen Lotterie-Ein-
nehmern zu melden. Anträge, welche h nach Beginn des Ver
kaufs werden nicht mit Sicherheit auf Berückſichtigung
rechnen dürfen, und die Säumigen werden es ſich ſelbſt zuzur haben, wenn ſpätere Beſtellungen nicht die entſprechende

efriedigung finden.

h Jandverpachtung. Jn dem heute Vormittag im Stadt-
ſekretariat angeſtandenen anderwerweiten Termine zur Verpacht-
ung der Jagduutzung auf den Halleſchen Jazdrevieren 1, 2, 3
und 5 auf die ſechs Jahre von Ende der geſetzlichen Jagdzeit
des Winters 1891/92 bis dahin 1897/98 ſind folgende Gebote ab
gegeben worden Auf das 1. Revier 780 Herr Hauptmann
Handt aus Beeſen, auf das 2. Revier 725 Herr Jnſpektor
Berger von hier, auf das 3. Revier 505 Herr Oberamt-
mann Ruſche aus Reideburg, auf das 5. Revier 996 die
Herren Eiſengräber und Damm hier. Jm erſten Termine
waren geboten bezw. 650 500 1030 Und 700

S Ueber Fernſprechverkehr wird der „Magdeb. Ztg.“ aus
Halle a/S. Folgendes geſchrieben: Am 23. Nov. iſt ein Jahr
verfloſſen. daß die Fernſprecheinrichtung Halle-Magdeb im Betriebe befindet. Soweit es ſich ſchon
jetzt überſehen läßt, iſt wohl anzunehmen, daß die von den
Jntereſſenten gewährte Mindeſteinnahme aus dieſem Be
triebe in Höhe von 15000 nicht erreicht worden iſt; viel
mehr kann mit ziemlicher Gewißheit angenommen werden, daß
ein nicht geringer Theil dieſer Summe von den gewährleiſtenden
Firmen eingezogen werden wird. Die Eröffnung der neuen
Fernſprechverbindung erfolgte am 24. Nov. 1890 mit der Maß-
gabe, daß ſich der Verkehr vorläufig auf die beiden Städte
Magdeburg und Halle beſchränken ſolle. Dieſe Einſchränkung
gab der hieſigen Handelskammer Veranlaſſung, an die Oberpoſt-
direktion die Anfrage zu richten, von welchem e ab die
Gewährung in Kraft treten ſolle, auf welche die betreffenden
d (es ſind von 38 Halliſchen Firmen 13 300 von vier
Magdeburger Häuſern 1700 gezeichnet worden) doch nur in

der Vorausſetzung eingegangen ſeien, daß mit der Schaffung der
Verbindung Halle- Magdeburg auch der Fernſprechverkehr mit
ſolchen Orten ermöglicht werde, welche bereits An ſchlüſſe an
Magdeburg, Halle und Leipzig gewonnen haben; die
Poſtdirektion habe ſich ſelbſt in ihrem Schreiben vom 20. Mai
1889 in dieſem Sinne ausgeſprochen und befürwortet, daß die
Handelskammer bei ihren Bemühungen um Beitrittserklärungen
zu der Gewährleiſtung auf dieſe Vortheile hinweiſen möchte.
Die Poſtverwaltung hat auf dieſe Anfrage erklärt, daß ſie die
Gewährleiſtung einer Mindeſteinnahme aus dem Betriebe von
15 000 einzig als für den Verkehr zwiſchen Halle
und Magdeburg gegeben erachte, ohne Rückſicht auf eine
weitere Ausdehnung auf die beiderſeitig angeſchloſſenen Be
zirke. Die weiteren dieſerhalb geführten Unterhandlungen haben
nur den Erfolg gehabt, daß am 1. Nov. d. J. der Fernſprech-
verkehr zwiſchen Halle und Bernburg und Halberſtadt
unter Benutzung der Anlage Halle- Magdeburg eröffnet worden
iſt. Daß der Fernſprechverkehr zwiſchen Halle und Magdeburg
allein (ſo beachtenswertb die gegenſeitigen geſchäftlichen Be
ziehungen beider Städte auch ſind) die len Mindeſt-
einnahme von, 15 000 jährlich nicht erreichen wird, bedarf
wohl keiner beſonderen Erwähnung; eben ſo wenig aber auch
der Umſtand, daß die Ausdehnung des Fernſprechverkehrs
über die beiden Endpunkte Magdeburg und Halle hinaus eine
weſentlich lebhaftere Benutzung der Anlage herbeigeführt
und zur Folge gehabt hätte, daß, wenn überhanpt, fo doch nur
ein grringer Theil der Gewährſumme zur Erhebung gelangen
würde.

a Privileginm. Nach mehrjährigen Verhandlungen hat
der Herr RegierungsPräſident zu Merſeburg der bieſigem
Barbier und Friſeur-Jnnun G ihren Bezirk nunmehr de
Privilegien des 8 1000 der R.Gew. Ordnung widerruflich er
theilt und iſt dieſelbe dadurch in Schiedsgerichts- als auch Pzü
ſungsangelegenheiten für die außerhalb der Jnnung ſtehenden
Gewerbetreibenden mit en zuſtändig. Vom 1. April
1892 dürfen außerhalb der ung tehende Meiſter keine Lehr
linge mehr annehmen. Die Beſchränkungen, welche den außer
halb der genannten Frprig im Jnnungsbezirk befindlichen
Friſeuren durch vorſtehende Beſtimmungen auferlegt werden,

reifen für die Mitglieder der Perückenmacher und FriſeurJn-
nung zu Halle a. S. nicht Platz.

Wegen des Wohlſeil'ſchen Grundſtücks an der Mag-
deburger und Grünſtraße, hat bekanntlich der Magiſtrat ſeit
über Jahresfriſt das Enteignungsverfahren eingeleitet, da eine
Einigung hinſichtlich des abzutretenden Terrains bezw. desPreiſes nicht zu erzielen war. Jetzt hat ſich ein alter Vertrag,

datirt von 1872, gefunden, wonach der Beſitzer des in Rede
ſtehenden Grundſtückes für verſchiedene Vortheile, die ſ. Zt. ge-

währt worden, ſich verpflichtet hat, 183 Om umenlgeltliwovon der Man iſtran nunmehr g.
macht.

w. Jugendlicher Uebermutb. Der 10 Jahr altedes in der Merſeburgerſtraße wohnhaften Brie l
geſtern Nachmittag, als er ſich auf dein Nachbauſewege von der
Schule befand, von einem gleichalterigen Knaben ümgerannt
und fiel ſo unglücklich auf das Pflaſter der Straße nieder, daß
er einen Ellenbogenbrach davontrug-

T. Au einer verſchluckten Zwecke verſtorben iſt heute
früh der ſedritpri e Sohn des in der Nieneyerſtraße wohn-haften Kütſchers Bollmann. Derſelde n vor einigen

ochen eine eiſerne Abſatzzwecke in den Mund und be
gab ſich damit z Bett. Die Folge war, daß der Knabe die
Zwecke im Schlafe verſchluckte, ſo zwar, daß dieſelbe ihren Weg
in die Luſtröhre nahm und ſich in einein Lungenflügel feſtſeßte-
Trotz aller Anſtrengungen des Betroffenen, den gefährlichen
Eindringling wieder los zu werden, wich derſelbe nicht von der
Stelle, auch konnte er nicht durch eine in der Klinik vorgenom
mene Operation beſeitigt werden. Heute früh verſtard das Kind
nach ſchrecklichen Qualen.

StadtTheater.
illi.

Die leichtgeſchürzte Muſe herſcht ſeit einiger Zeit ungmſchränkt anf rer Paſten weltbedeutenden n war
es Tilli, der kleine, reizende Schelm, der in dem gleichnamigenLuſſſpiet von Francis Stahl in unbewußler Unwiderſteh
n nicht nur die Familien des Banquiers Rebus nebſt deren
geſammten Anhaug bitiend, lachend, ſcherzend unter ſeinen Pan
toffel zwang, ſondern auch das zahlreich erſchienene Publikum
mit ſich fortriß und zu den ſtürmiſchſlen Beifallsbezengungen
giſtaun t Aber kein Wunder dies denn die Rolle der Tilli
iſt für Frl. Schneider wie eigens geſchaffen; in ihr konnte
unſre allgemein beliebte und reich begabte erſte muntere Lieb-
haberin all ihre ſchönen Fähigkeiten in glanzvoller Weiſe zur
Geltung bringen; ſie zeichnete uns von dem ſiebenzehnjährigen,
naiv-klugen, ſchelmiſchen, herzigen Backfiſch in den gefälligſten,
anmuthendſten Farbentönen ein Bild, welches, bis in die zarteſten
Schattirungen mit liebevoller Sorgfalt und meiſterbafter Kunſt
fertigkeit ausgeführt, ein vollendetes, Aug' und Herz erfreuendes,
in all ſeinen Theilen hormoniſches, wahrhaft bezauberndes Gan
zes bot und in einen des lieblichen Bildes in jeder Beziehung
würdigen, entzückeuden Rahmen gefaßt war, Zu den vielen reichen
Lorberren, die Frl. Schneider ſich auf unſerer Bühne bereits
erworben, kommt ihr geſtrige Leiſtung als ein neuer, duftiger
Kranz hinzu. Jhr würdiger Partner war Herr Schady,
deſſen ſchneidigem Hauslehrer Müller man es wohl glauben
konnte, daß er das Herz der kleinen Tilli fing; voll Schneid
und Einfachheit, Stolz und Edelmuth des Herzens mit freiem
offenem Sinne ſo ſtand er vor uns als ein wahrer
Gentleman, dem trotz ſeines Namens „Müller“ ſelbſt die „hoch
wohlgeborene“ Frau Bankier zum Schluß nicht mehr zürnen
kann. Jn recht liebenswürdiger Weiſe wußte Herr Schady
ſeinem Hauslehrer eine die ganze Rolle würzende Doſis ſchel-
Rriſchen, neckiſchen Humors beizumiſchen, den er mit Recht aus
dem ihn beherrſchenden ſtolzen Gefühl geiſtiger Ueberlegenheit
über ſeine gauze Umgebung entſpringen ließ. Dieſe Ueber-
legenheit verließ ihn nur bisweilen der geliebten kleinen Tilli
gegenüber, wo er manchmal in rührende Verlegeuheit gerieth,.
ſowie in der Scene, in welcher er dem Sohne des Bankiers
ſeine Liebe zu Tilli ausplappert und wider Willen in
die Extaſe eines unerfahrenen Liebhabers hineinſegelt.
Herr Schirmer ſpielte den jovialen Bankier Rebus
mit Friſche und richtigem Humor, Frl. de la Cha
pelle bot in der Rolle der Frau Theklä, geborenen
von Soundſo eine vortreffliche Leiſtung, zumal in den Scenen,
in welchen ſie ihrem hohlen Adelsſtolze ſo recht die Zügel
ſchießen laſſen konnte. Doch ſcheinen ihr die Namen der großen
Berliner Zeitungen nicht bekannt zu ſein; denn es giebt dort
weder eine „Norddeutſche“ noch eine „Allgemeine“ ſondern nur
eine Norddeutſche Allgemeine.“ Frl. Greve gab die Kunſt-
reiterin in der amüſanten Corinna- Epiſode mit frappirender
Virtuoſität: Herr Schumacher entledigte ſich der Rolle des
Baron Strauß mit der gewohnten „Jrazie“, welche er in der-
gleichen Rollen etwas allzu ſchablonenmäßig ſtets anwendet.
Herr Doß als Karl und Frl. König als Friederike waren
ut. Frl. Brod sky als Ella und Herr Bach als Alfred be

friedigend. Der Letztere taugt mehr zu den Rollen des feurigen,
jungen Helden im klaſſiſchen Drama, als zu denen des Lieb-
habers im modernen Salonſtück; dort ſpielt er mit edlem Jdegljs
mus, hier müht er ſich vergebens, dem Realismus zu huldigen.

den Jnhalt und den Werth des Stückes heute genauer
einzugehen, glaubten wir uns verſagen zu konnen, da daſſelbe
in unſerem Stadttheater früher wiederholt gegeben iſt und dem
Jnhalte nach bekannt ſein dürfte. Es mag nur das hervorge-
hoben ſein, daß, wenn der Jnhalt auch nicht hervorragend geiſt
reich, und der Werth auch kein allzu hoher iſt, das Stück doch
geſchickt aſgebaut iſt, eine amüſante und ſpannende Handlung
in ſich birgt und reich iſt an hübſchen Scenen und originellen
Einfällen, ſodaß es ſtets ein, animirtes, Publikum und eine
freundliche Aufnahme finden wird.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer wenn iſt nur mit deutlicher Quellen-

s Mötzlich, 24. Nov. (Gutsverkanf.) Das Schön
brodtſche Gut hierſelbſt iſt dieſer Tage für einen billigen
Kauſpreis in den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzer Rehſe über
gegangen.

S Nordhauſen, 24. Nov. Gründung einer Orts
arnppe „Nordhauſen“ der deutſchen Kolonigl-
geſellſchaft.) Heute Abend fand in Folge ergangener Ein
ladung hier im „Rieſenhauſe“ eine gutbeſuchte Verſammlung
ſtatt, in welcher zunächſt Herr Gymnaſialoberlehrer Profeſſor
Dr. Anz von hier nach Begrüßung der Erſchienenen die hohe
Bedeutung der deutſchen Koloniglbewegung im Allgemeinen
darlegte. Sodann hielt Herr Dr. Neubaur, welcher im Auf-
trage und Jntereſſe der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſproch,
einen höchſt intereſſanten und durch viele ausgelegte Photo-
graphieen illuſtrirten Vortrag über „die wirthſchaftliche Be
deutung der Kolonialbewegung“, in welchem er auf Grund
eigener Anſchauung den hohen wirthſchaftlichen Werth von
Deutſchoſtafrika hinſichtlich der Ein und Ausfuhr für Deutſch
land einzzehend zeichnete. Nach Schluß des mit großem Beifall
aufgenomnienen Vortrages fand die Gründung einer Ortsgruppe
„Nordhauſen“ der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſtatt, welcher
etwa 40 Herren durch Unterſchrift des Statuts beitraten.

Erfurt, 24. Nov. (Den Meiſtern der e uköniglichen Gewehrfabrik) iſt, wie die „Ger. Ztg.
ſchreibt, das Meiſter-Verbältniß zum 1. Januar ge-
kündigt worden. Von genanntem Termine an werden ſie
gegen ein Tagelohn von 6 4 als Arbeiter weiter beſchäftigt
und S t Mit gelernten Büchſenmachern
bezw. Oberbüchſenmachern beſetzt.W Greiz, 24. Nov. (Landta g.) Auf Befehl des Fürſten
ſind die Landtags- Abgeordneten des Fürſtenthums zu dem 9.
ordentlichen Landtage einberufen und es iſt die Eröffnung
auf Donnerſtag, 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, in der Fürſt
lichen neuen Burg bierſelbſt anberaumt worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 24. November. Ueber das Vermögen der

Actiengeſeüſchaft Berliner Verkehrsbank bier, Unter
den Linden 45, iſt beute das Concursverfahren eröffnet. Sie
ſtand im Zuſammenhang mit der Firma Friedländer u. Som-
merfeld, was die jetzige Concurseröffnung erklärt.

Poſen, 24. November. Die Gläubiger der Bankfirma
R. Segall in Poſen beſchloſſen eine außerordentliche Liquidation; ln der Maſſe liegen 40 Der Firmeninhaber hat ſich
ferner verpflichtet, Beſſerungsſcheine für 25 zu geben.

Mein grosser dauert ununterbrochen bis zum 24 Dezember.
Weihnachts- Ausverkauf via M ibergvthlen die Febhn.- e. e nalle (Saale), Ceschäftshaus für Hanufaetur- und Mode-Waaren.



Badiſche 4 pCt. Eiſenbahn- Anleihe von, 1880.
Die nächſte Ziehung findet im Dezember ſtatt. Gegen den Cours-
gerluſt von ca. 3 p bei der Anslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Nenburger; Berlin Franzöſiſche 44
Straße 13, die e ä für eine Prämie von 6 Pfg.
Pro 100 Mark.

Vermiſchtes. u
Graf Leo Tolſtoi, der Meapüdlecge, erhhſenticht

in den „Rußl.
Feuilleton, welches n Rathſchl
Uebels enthält. Zunächſt ſollwie viel Korn man bedes Winters zu ernähren und wie S Korn vorhanden iſt.

Was fehle, ſei dann ſofort anzukaufen. Wenn der Herr
Graf glaubt, daß es leicht möglich ſein werde, eine ſolcheſtatſuſche Aufnahme zu veranſtalten, ſo irrt er, denn

Jedermann weiß, wie viel Schwierigkeiten es in Rußland
macht, nur die Menſchen zu zählen hat man ſich doch
noch vor nicht langer Zeit in Moskau um 150,000 P

nen verſehen um wie viel ſchwieriger

0 Seckhſhe

Wed.“ über Fct e San ein lan
nän n ten e z Sie

J

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

tehe ehe ſöll' der e n
et egratme deran aſſiBerlin, 25. eFern rechnach
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Muth zu beweiſenBerlin, 25. Nov.
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e werden in Form eines Vorſchli gern ne Vrs mjen-Coall dexen Reinertrag zumn rgänzung des Strafgeſ i etrh e n e e

einen S die LooDer Hauptgewinn der Autiſ rei 4terie fiel in die Collecte Schroeder S a a a 3 en eerhielt ein Kaufmann in rin 5 s er
tetiin fiel Nr. 128808 mit 150000 irub bers et v. Béctiener-

Nr. 58664 mit 75000Torgan, 25. No ber Der Kaiſeriſt
Joeben mit Sitteno ürde es ſein, t u 5R Getreidevorräthe t bei matcüelles ſeinem Gefolge unter Kanonenſchüſſen hier Gügetroffen, auf eitens des Herr ihn unern iſt dem Vereeteeſe p ſart ihn 4 2 e le m Bahnhofe buch General von Häniſ Oberpräſident. en d e W

würden“, eibt Tolſtoi, r es an rn r und Pommer Eſche und den Spitzen der Behörden empfangen dchſten Fr beit ſpo 3 ehe d rin rmöge das anko ſich auf 50, 100, ja W Mi S d und enthſiaſtiſch durch die zum Empfang ſende dicht öffentliche Verlooſung n zen h 2c. zu vergiſe 3
laufen, das wäre S nicht fur ibat. dir n und ſelbſt aus ig und Halle zahlreich er nnd die in Ausſicht n en 16500d0 Looſe zu je 1 Matjetzt gleich das fehlende Korn in Amerika dte und e ſene Menſchenmenge begtüßt worden. Alle Strußen f amtzen n r pword h e

mit Krons, Geſellſchafts, Volksgeldern bezahlen Hier ſind erfüllt von Tamenduft Die Genergke von Rauch tlono Her äbuit e Regieraſas Vraſident:
über überſieht nun wieder der Feuilletoniſt, daß die ruſſiſche und von Ve prfen, ſowie Amtsrath e r r 7 J r
Regierung ihr Geld zu militäriſchen üſtungen braucht,
daß ein großer Theil der Unterſtützu e nicht den
Darbenden zu Gute kommen wür ß es S
ſchon zu ſpät iſt, noch für dieſen Maſſentreide aus Amerika nach dem Jnnern et zu ſchaffen.

Eine Belohnung von 400 Mark iſt, wie der
Unterſuchnugsrichter am Landgericht Augsburg der Berliner
Criminalpolizei mittheilt, von der ine ierung zu
Schwaben und Neuburg auf die Ergreifung bezw. Ermittelung
des flüchti r Bäckergeſellen Georg Will aus Pahres r
irksamt Neuſtadt a. d. Aiſch) ausgeſetzt worden, welcher
es in der Nacht zum 7. Oktober ds. Js. zu Wertingen

verübten Doppelraubmordes dringend verdächtig iſt. Will
iſt ledig, 19 Jahr alt und von unterſetzter Statur, er hat
blaſſes Geſicht, dunkelblondes in das Geſicht gekämmtes
Haar, Anflug eines Schnurrbartes und ſtechenden Blick; er
haieyt fränkiſchen Dialekt; als beſondere Kennzeichen werden

arben an einem ſeiner Arme erwähnt, welche bon Stich

wunden herrühren.

ovendber 1891

t t den a
Berliner Börſe vom 25.

Aufaugscourſe 12mitgetheilt von L. h
Credit 380 Du Venoeran Wien i 75 d hrader n
ombarden 34,90 e 92 488, 75isconto-Commandit: 165, bahn 130

Handels- Geſellſchaft 124,10 täl.Mittelmeer S
resdner Bank 1326,50 arſchau Wien 9580Darmſtädter Bank 12190 5 Italiener e

Vationalbank f. D. 105, 4 Ungarn 87.70iternationale Vank 101,30 4 Egypter 94,75ortmunder Union 54, duſt oten 193,50
Laurahütte 108,70 Hibernia 129,10r Fr. e 114,70 Gelſenkirchen 137
Kainzer Eiſenb. 107,50 arpener o 147,75Marienbur „Milawka. 47. annenbaum 86,
ſtpren p eSüdbahn t Dynamit-Truſt 13325

Mhbei- üchener 3,1 Nordd. Lloyd 100,20Lehren ſtill.

Kursbericht.
ernſurechmeidung der gegen Sunng

Berlin, 25. November 1891 2 Uhr. Min dachmi.
Fonds Börſe.

Reichsanleihe 105 60 WLaurabſtte 103 90
8 do 97,40 *Dortm. Union St.-Pr. 53,70do 83,50 Saltbardoahn 13025r Conſols 10550 Oeſtr. er Wetien 444.e do r 197. 70 ranzoſen 115,83,60 ombarden 353 doe a bsanleiben und

*8Landſch. CtrPſd. 93,50

*300 83 30
Riebeck Montanwerke 173,30

*Cröllw. Papierfabrik
ener 147,704 Süd- Weſt

DiscontoCommandit 165 25 495 Oeftr. Goldrente 92,60
»Darmſtädter Bank 122 45 Ung. do. 8775

entſche Bank 141,50 Jtal. Aenten 86»Verl. Handeisgefellſch. 123. 765 280. diuſſ. 90,50
Dresdner Bank 126 40 Oeſtr. Noten. 172,30Bochumer Guhſtahl n n do. 196,25

Die mit bezeichneten errteek ſind Caſſacurſe, die übrigen

der Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 228 50 Nov.Dez. 229 50, April-Mai 229, flauer.
i loco 236,50, Nov.Dez. 237,50, April Mai 23560 flau.aſer: loco Nov. Dez. 165,50, April-Mai 172.50, flau.
Rüböl: April Mai 61, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 52,60, Nov. 52,20, Nov.
52,20, AprilMai 58, Tendenz feſt. (60er Wagare), loco 72.8
Petroleum loco: 23.—

Fondsbörſe. Auf die von uns an anderer Stelle auszugs
weiſe wiedergegebene Anſprache des Kaiſers verkehrte die Börſe
in ziemlich feſter Haltung, zumal ſich auch die Spekulation über
die Reiſe des Miniſters von Giers vollſtändig beruhigt zeigt,
Der Ruſſenmarkt war vernachläſſigt und ſcheint die ver
minderte r chwache Deports anzudeuten da dieFugagegent weſent kich reducirt ſind. Jn öſterreichiſchen Bahnen

u ckelte ſ ſich heute lebhafteres Geſchäft, ebenſo in Franzoſen und Lombarden. Die Pofitions Aenderung eines
Wiener Großſpekulanten bewirkte, daß der Kurs von Fran-zoſen nachgeben mußte. während Lombarden um ſo
mehr anziehen konnten, als ſich in Wien Stück-Mangel heraus-
Perlen ſcheint. Jm Laufe des Verkehrs ließen die Kurſe von
MNontanwerthen nach, da die Kontremine Gerüchte über un-

günſtige Kohlenabſchlüſſe verbreitete, namentlich mußten Harpener
weichen. Das Geſchäft war gauz ſtill und leblos. Schluß ziem-
lich ſtill. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Nach Schluß des geſtrigen Marktes machte
ſich eine merkliche Abſchwächung geltend, die heute ſich zu einer
regelrechten flanuen Stimmung für Getreide entwickelte. Von
auswärts lagen überall weſentlich ermäßigte Notirungen vor
und ſpeciell Holland und Oeſterreich-Ungarn, ſowie Amerika
berichteten von größeren Rückgängen, wodurch das Angebot auf
unſerm Markt animirt wurde. Die Preiſe für Weizen und
Roggen gingen daher 2 .4 gegen geſtern zurück, worauf der
Mark infolge von Deckungen per November Dezember einen be
feſtigten Charakter gewann. Hafer nur wenig verändert. Spi
Lbiäu. erfpents n r c ä fand werzüböl auf nahe Sichten dur ealiſationen gedper April-Mai dagegen auf Paris beſſer. gedräckt

Sodener

ſind anweſend

wieſen worden iſt.

Rom, 25. Nov.
lichung ſeiner Me
beſonders intereſſante

moiren vor

enthalten

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Fripiß 25. Nov.neb ſt der Käiſerin zu den unter Proiectorgt

Wie verlautet, 2 der e gaiſee er

S

Crispi teien
Dieſe

Documente über den Krieg 1859 60
ben ſollen ganz

S
S

t der Königin
Carola ſtehenden im Februar 1892 zu eröffuenden inter

ebenfalls erſcheinen.

nationalen Ausſtellung für Armeebedarf c. beſuchsweiſe

Bukareft, 25. November. Sämmtliche überalen Blätter

u e den König
nuten.

vor einer Kabinetsbildung,
welche die ruſſophilen Elemente das Uebergewicht im

e gutlitik als
e ſophile Po

wie für dasDynaſtie wapl.
Trieſt, November. Jtalien erhöhte

Die Zeitungen bezeichnen die
gaſg hrbringende für die

an plötzlich den

Weinzoll um 6 Fr. was einem Enfuhrverbot
gleichkommt.

London, 25. November. Hier ſind j

eingetr offen über das in 3 vom
tzt Einzelheiten

October bis
5. November ſtattgehabte entſetzliche Erdbeben. Jn den
Provinzen Aichu und Giſtu wurden nahezu 8000 Menſchen
getödtet und über 18000 verletzt. 48090 (2) Häuſer wurden
zerſtört, 20000 Menſchen ſind obdachlos.Die Stadt Giftu iſt niedergebrännt, Tauſende kamen

in den Flammen u
an 6000 Erdſtöße erfolgt ſind.

m; im Ganzen wurde feſtgeſtellt, daß
Amtlich wir die Zahl

der Todten und Verwundeten auf 26650 angegeben.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Oldenburg, Nachts 12 Uhr.Schluß der Vor kellung brach Feuer im wei Stunden nach

roß erzoglichen
Theatergebäude aus und iſt daſſelbe vollſtändig nieder
gebrannt, kein Menſchenverluſt iſt zu beklagen.

Trier, 24. November. Jn der vergangenen Nachtwüthete in dem Moſeldorfe Schweich ne
euersbr unſt

und legte mehrere Gebäude und die Kirche vollſtändig in
Aſche.

Wetterausſichten auf Grund der
dentſchen Seewarte in Hau

Berichte der
iburg.

Nachdruck verboten.)

Für Donnerstag, 26. Nov:
Vielfach klar, wolkig, Temperatur wenig v

Wind. Sturmwarnung für die

mber:
erändert, heftiger
Küſten.

Viele Leute haben gar keine Ahnun
davon, pethe ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſinter Katarrh
nach ſich führen kann und man ſollte in
Katarrh zu leicht nehmen.
ein Mittel an Händen gegeben,ute, der Luftwege (die Urſache des Katarrh

keinem

der Schleim-
8) in ganz kurzeräu (oft ſchon nach Stunden) durch Chinin Präparate zu be

tig n und damit das Uebel u g heben, wäre es Leichtſinn,
iieſes Mittels der Apotheker W
rechtzeitig zu bedienen.

meiſten gehe

Voß'ſchen Katarrhypillen,
Zu daben à Doſe Mk. 1 in den

Zu haben in Malle a/S.: Adler Apotheke Hirſch Apo
theke, En

iktoria-Apotheke,
Die v

Salzſäure 1 Gr
Gramm, Sußho

r Steinſtr.ile ſind: Scheefelſaures

reiblattpulver 1,5 Gr.icpniver 2,2 Gr., Traganth

el-Apotheke, Löwen lweke- Kaiſer-Apothele und

Chinin 1,6 Gr.,Dreiblattexträkt 0,15

0,1 Gr.;formirt mit Benzosgummi und Ehokolade überzogen.
zu 50 Pili en

[2026
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V o r z ü l i ch zur Pflege der Haut

Vorzüglich
Zu haben in den meiſten Apotheken und Drogi

zur Erhak tn

Lanolin- Teile -Crean-lanolin

V O r z ü l i ch zur Nelnhaltye nd D. n wirnder ypaut

einer guten Haut, befonders
kleinen Kindern. 500*ierien.

In ſehr kurzer Zeit beſeitigt man Husten, Meiä-
serkeit', Ver-schleiinung, Catarrhe des Halses, der Brust, der

Lunge, durch die Anwendung der unübertroffenen Fay's ächten

Falle einen
Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft

die Entzündnun

aris, 25. Nov. Der „Figaro“ v net eine
Subfeription zur Deckung der Strafe und der
Waſten, welche dem Erzbiſchof von Je zuferlegt s
wurden.Die Meldung, der Kaiſerin Eug t ſei ver
boten worden, ſich in Frankreich au alten, iſtunbegründet, da die Kaiſerin überhaußt ch ausge

5

Mineral Pastillen. Genommen als Bonbons oder beſſer
GVebaue r Schwelſchte ſche Buchdrugerei in Halle (Saale

BekanntmDas anneee nut Saalkreiſes für
Jebr 1891 findeSoimabend, en r d. J8., den 10 n

hofe wen Sie teinim Ga
att-
Die Magiſträte ſoch die ſich in ihrem

Militairpflichtigen an
Looſimgs- und Geburt

r- W.

Unter denfam 16.Zole ver auſ ekau d d i in de
einen Ochſenſta dem Schäfereihofe de i ergiit

Bragſtedt ünle gebracht t e n ul und Klauen

ſeuche ausgebrochen. lBrachſtedt, den ber 1891,
Der ſteüvertrefende mts Vorſteher

Städtiſche Koinniſſtonen.

e r ſion.una Spnnersten den 26. Novender er. Nachm. Uhr
m MaßiſtratsSitzungsziminer-

Tagesordunnng:
tflellung neuer ſtatutariſcher Beſtimmungen ſür di
parkaſſe.Erhohnng einer Subvention.

Nachbewilligung Zum Etat des Stadttheaters.
Sein von Mitteln für die Hül sarbeiterſtelle bein

agiſtraBewilligung von Zuſchüſſen zu den Verſicherungbeiträget
angeſtellter Lehrer.
Anſtellung des Schlachthausdirectors.
Bewilligung einer Subbeulion.
Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühreu.
r r Feſtſtellung des Jahresbeitrages für die poli

Arinenpflege.
Kur -Entſchädigung.
Etat für die öffentliche BeleuchtiingEtat ſür die Elementarſchülen pro 1802782.

Sonſtige Eingänge.
vGWvoOÄComnuu—oooocnnooo

„10 für unſere Armen“ und „10 zum Beſten desMiſſions Vereins habe ich dem Becken der MWomlkirone en

nommen. „Herzlichen Dank! Albertz.

g

Familien -Aachrichten.

Hente früh 7 Uhr iſt unſer lieber Vater und Groß-

vater, der Cantor em. Andreas Nietschinann, a
zum e Leben eingeſchlafen.

den 24. November 1891.Die trauernden We
Beerdigung: Freitag 11 Uhr, von der Kapelle des

Aordfriedhofs.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 1 Uhr verſchied nach längerem ſchwerem

Leiden unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater,

der Gaſthofsbeſitzer [2455Karl Böttger zu Vitzenburg,
in noch nicht vollendeten 70. Lebensjahre. Dies zeigen 5
mit der Bitte um ſtilles Beileid tieſbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Vitzenburg, den 23. Mvemnber 1891.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. Novbr.,

früh 11 Uhr, ſtatt.

IIeute Morgen entschlief sanft nach schweren ILei- e
den meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-I toehter, Schwieger- und Grossmutter [2453

Frau Emma Vehrigs
geb. Seume.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen allen Freun-
den und Bekannten an der tieſtrauernde Zelle

L. VehriRittergut Ostrau, den 23, November 18Die Be crdigung ſindöt Donnerstag den 26. Novbr.,
j Vormittags 11 Ukr, vom Trauerbause aus statt.

Verlag der Ritiengeſthigaſt „Halliſche Heilung zu Halle.
Verantworä liche Aedalienre: Eöhefredakteur wilhelm Aytbonhy ſßPoſitik, Feuilleton un ben üdrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nächbeeichneten.

Dr. Walther Gevensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
ine uis Lehmann für dey Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle
r ü den: Chefredakteur A di i Redatteur Dr. Gebensleben9-1 Ühr. Die Expedition (Inſeratenannahme ünd h tekesenhe ten

iſt geöffnei von 7 Uhr 7 Pormittagé his Abends 7 Uhr.
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u Salile, Donnerstag 26. November 1892 igga
werde. Die Verſammlung erhob den Antrag des Referenten reut beantragt daher, die Eingabe der Handelskammer zu LudwiGeſammtſitzung der Handelskammer zum veſahine der Kammer h afen nicht zu anter ſieh Herr o limeczienrett B e

zu Halle d Gegen ſtand Beſchlußfaſſung über den A ne bemerkt bier daß auch der deutſche Handelstag in ſeiner letzten
e tagt 2 den 20. d. M rag der Handelkammer zu V iesbaden, Gemeinden Yuslchußſizung beſchloſſen babe, den betr. Antrag wegen ſeinerDie Haudelskamier zu Halle hat am Freitag. den 20.d. Melzuſchläge zur Gewerbeſtener betreffend. Ausſichtsloſſgkeit nicht auf die Tagesordnung der nächſten Plenar

r Vorſitz des Herxn ienraths Bethcke eine ch einem Berichte des Herrn Direktors Kuhlow be verſannnlung en leben
en e g. r der a t e von ſeiner Unterſtüßung des vorliegenden Hierauf wird e W gemäß beſchloſſen
n g der de warmen r P Antrags ahzuſehen. 1 uß in der 2. VBeilage.en dert den t t e e einer Andeis. ahnerfabrikanten F. J Knabe -Frevbi kammer u. Manndein die Reſorm der Seaten- 73 weſh 9 r s a a. Zu m r r ſtand sb et reraltung der euüye n Bundesſtaaten Bericht über den Guſtav Adolf-Verein,
en ded o Glaenente inn hen heeeeahte ber. erellent a erſtattet vom Hol in e in der Generalſynode

I e an ſam 23. November 1891.
töning ſtanden 20 Gegenſtände. Zum erſten Gegenſtande der Der Zlefereit Herk Jung dele di dex hen

i

arnennung der Wahlkemmiſſarien, iſt zu j jetzt i u webe daß mit Äblauf, dieſes I n I Wahlbezirke ehe er d ennege Die 9 Hanpkvereine der älteren preußiſchen Provinzen um

ufe diefelben ſehr AhStadt Halle a. S. Saglkteis, Kreis Merſeburg) die Herren i auch In wät faſſen insgeſammt 443 Zweig oder Ortsvereine. Davon entnene L. Bethcke ind Herunrich einander abweichen und meiſtens auch zu a erſcheinen. fallen auf die Proving Vrandenburg 72, Sachſen 79 Schleſien
irkſamen Einfluß auf die Marktlage auszui in iſt den verſtorbenen I o Aen wirt e 104, Oſtpreußen 39, Weſtpreußen 23, Pofen 37, Poinmern 40,jert her ausſcheiden. Außerdem iſt für dem ver en üben, erſcheint eine einheitliche Regelung der e pterſtoc eng Rheinprovinz 31 Weſten Orts oder Zweigvereine. Dazui

Fabrikbeſitzer rrliſe W S eine ne vorzumehmen. Jm ind monatliche Veröffentlichung derſelben ichen kommen noch 130 Frauenbereite, von denen in Brandenburg

Wahlbezirke (Kre erfurt, Naumburg Weißenfels und le et alts pritfabrikant Pa d te in ditedeint S Velaet, denen b ler Wie 21, in Sachſen 7, in Schleſien 20, in Oſtpreußen 12, in Weſt
m Zeitz. Dazu muß für den durch Tod ansgeſchiedenen Cham- Fg iti der it er vreußen 5. in Poſen 2, in Pommern 17, in der Rheinprovinzigerſabritanten F. Knabe zu Freyburg a. U. eine Neu ſuühen witz be en a gen er 33, in Weſifalen 23 beſtehen. Jn dem letzten Vereinsjahre.
hl r werden n herzie hörde in jeden Monats die zur Verzelitzſch. a iſt für den reieſcheidenden Herrn Direktor E. Voigt. zu Bkterfeld eine d Mira r er Guſigb Adolf Vereins 1 154867 betrogen. Davon enifieler

Kenwahl vorzunehmen. Für den IV. Wablbezirk läuft die Heſchließen, daß die Veröffentlichungen ſid auch auf Müh len- guf, die älteren preußiſchen Provinzen insgeſamnit 337 616

e etDtto Kramer und Direktor L. Mag ß, ſämmtlich zu r vie Age der E georduet, auf die ein Preben, mit Ende dieſes Monats ab. Es ſind daſelbſt in Folge n e des Referenten mit dem Zuſatzantrage r beſtehe pWewehef

eſſen drei Neuwahlen vorzunehmen. m V. und VI. Wahl 2) Prov. Brandenburgezirk e und Kreis Wittenberg) haber Neuwahlen VI. Gegenſtand: Beſchlußfaſſung über einen 3) VWeſlfälen
r dieſes Jahr nicht ſtattzufinden. Jm Ganzen ſinpdemnachim Bericht an den Herru Miniſ v für Handel und SchleſienMonat Dezember d. J. 9 Neuwahlen für die Handelskammer Gewerbe Uebelſtände imGarn handel betwe fend T s en
porzunehmen, Der Referent Fert Mühlenbeſitzer Karl ſche Der Referent Herr Pr. Wermext bringt den Jnhalt x eſßpreußenJung, ſchlug 3 ende Wablkommiſſarien vor fur en eines Erlaſſes des Herrn Miniſters zur Kenntniß, nach welchem Pommern
le Herrn Siodttoid e n ſt, für den II. Wahwwehzirk über eine Anzahl Fragen eingehende Auskunft über die Miß- ſtpreußen
Herrn Bergwerksdirektor A l b. Mann zu Naumburg (die Wahl re i leinhandel mit Jarnen derianet wird. Dazu iſt die Poſen 11092
indet in Zeitz ſtatt für den III. Bezirk Herrn Direktor elskammer aufgefordert worden, Mittel und Wege anzu Die in ken Zahlen ſich darſtellende Verſchiedenheit in
o i Jilterfeld, (die Wahl findet in Bitterfeld ſtatt), für ſ geben, wie den Uebelſtänden geſtenert werden könnte. Nachdem Velteff der Theilnahme an den Beſtrebungen des Guſtav Adolf
en IV. Bezirk Herrn Direktor Kramer zu Eisleben, woſelbſt J der Referent an der Hand eines Berichtes an den Hru. Mimſſter Vereins innerhalb der einzeliten Provinzen ſtellt ſich als eine
kbenfalls die Wabl ſtattfindet. Die Verſammlung ſtimmt dieſen die einzelien Fragen beankwortet, ſchlägt derſelbe vor, folgende noch größere beraus, wenn man die Verwendungen der einer eegren Zu und die anweſenden Wahlkommſſſarien nehmen Reſoluklion anzünehmen: zelnen Provinzen mit der KKopfzahl ihrer evangeliſchen Bevölkerun
die Wahl an. e Die Handelskammer wolle beſchließen, Sr. Excellenz dem in Vergleich ſtellt. Danach entfallen in der Rheinprovinz auI. Gegenſtand e enbericht und Autrag auf Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe dahin Bericht zu den Kopf der evangeliſchen Bevölkerung für Zwecke des Guſtar
Eutlaſtung betreffs Rechnungslegung für das Jahr erſtatten, daß Mißſtäunde im Kleinhandel mit Garn hervor AdolfVereins 6.62 Pfennig in der Provinz Pommeru 1.23
1890. Dex Referent Herr Sägewerksheſitzer Müller giebt getreten ſind, welche Abhilfe erheiſchen. Es iſt daher zu em Ein ſehr erheblicher Antheil an den jährlichen Einnahmen des
men Bericht über die Kaſſenſührung. aus welchem herpor- pfehlen, geſetzliche Beſtimmungen einzuführen, nach welchen Guſtav Adolf Vereins in Aen älteren preußiſchen Provinzer
jehoben werden mag, daß die Einnahme im Jahre 1890 die kleinſten in den Verbrauch übergehenden Garnabtheilungen fließt aus der demſelben alljährlich in der dankeyswertheſten
15 947.71 betragen hat. Die Ausgabe der Handelskammer nach beſtimmken an werden. Dieſe Weiſe ſeitens des hoch würdigen Evangeliſchen Oberkirchenrathes

ſtellt ſich auf 14633,97. mithin Ueberſchuß e A413 74, um Maßregel hat ſich nur auf den Kleinhandel und nicht auf den ſ bewilligten und am Reſormationsfeſt abzuhaltenden Kirchen
welchen Betrag ſich der Veriwdgensſtand der Handelskammer Großhandel mit Garnen, ſowie auch nicht anf den Verkauf collecte, die im lebten Jahre (1890) die Geſammtſumme von
gebeſſert hat. Da die Reviſören, der Referent und Herr Hoff derienigen Garne zit erſtrecken welche einer weiteren induſtriellen 91 300 eingetragen hat. Davon entſallen auf Oſtpreußen
meiſter, die Rechüüngslegung eingehend geprüſt. und nichts Vexarbeitung unterzogen werden. 3599 Weſtpreußen 3728 .4, Brandenburg 11019, Pommernzit erinnern gefunden wird Entlaſtung beantragt. Dieſe wird Dieſe Reſolution fand einſtimmig die Annahme der Ver 3629 Poſen 2241 Schleſien 6794 Sach en 6543
mit Stimmeneinheit ertheilt. ſammlung Weſtfalen 4511 Rheinprovinz 52 170 Nirgend wo zeigts n ſtand. Beſchlußfaſſung über den An VII. Beſchlußfafſung über den Antrag der ſich er hier das verſchiedene Maß der Theilnahme au der
rag der Mühleubeſiher in Sachſen und Anhalt die Pfälziſchen Handels und Gewerbekammer zu Fürſorge für die Noth der Dialpora, wie ſie ſich innerbalb der
xrichtung einer Kammer für Handelsſachen bei Ludwigsbafen, einbeitliche Garnnümmerirung einzelnen Provinzen kündgiebt. Während die Rheinprovinz mit

em Laändgerichke zu Halle mit dem Sitze in Halle. betreffend. 52 170 weit über die Hälfte des Geſammtertrages dieſerDer Referent Herr Werther führt aus, daß die Handels Der Referent Herr Kommerzienrath R. Steckner ver Collecke liefert, iſt die Probinz Brandenburg bei einer dreimal
kammer ſchon früher in dieſer Frage Schritte unternommen breitet ſich über einen Antrag der genannten Kammer, wonach ſo großen Zahl von evangeliſchen Einwohnern nur mit h anhabe, welche jedoch zu einem erwünſchten Ergebniſſe nicht ge- es wünſchenswerth erſcheine, in Deutſchland eine einheitliche bieſein Erkrage betheiligt die Provinz Sachſen bei
jührt haben. Neuerdings haben ſich die Mühlenbeſitzer der Garnnummerirung auf Grundlage des metriſch dezimalen Sy einem Vergleich zu der Rheinprovinz doppeit ſo großen Zabl
Provinz Sachſen de alt mit dem Erſuchen an die Handels ſtems herbeizuführen. So ſehr man dieſem Antrage zuſtimmen J evangeliſcher Einwohner mit wenig mehr als „deſſelben, Der
mine ſeramt och mit allen Kräften für die Errichtnug möchte, ſei doch eine nationale Regelung undenkbar, da in Europa Geſammiperein der Guſtav-Adolf Stiftung bat ſeit ſeinem Be
einer Kammer für Handelsſachen einzutreten. Der Herr Be die engliſche Baumwollſpinnerei ſehr vorherrſchte, daß ohne ſtehen insgeſammt 3.770 an Unterſtützungen für die Dia
richterſtotter betont in kurzen Ausführungen die Nothwendigkeit den Beitritt Englands die vorgeſchlagene Regelung eine ſchwere ſpora verwenden können. Davon hat die Diaſpora in den ält-
derfelben und bittet zum Schluſſe die Verſammlung, zu be Schädigung der deutſchen Baumwollſpinnerei bewirken würde eren preußiſchen Provinzen die Geſammtſumme von 8,733,783 .4ſhließen, daß die Haudelskammer bei der zuſtändigen Behörde Eine internationgle Regelung wäre daher wobl am Plahze, do erhaſten ie Geſammtzahl der in den neun älleren Provinzen
die geeigneten S ille thun möge, daß in Halle eine nur ſehr ſchwer durchzuführen Dazu ſeien die meiſten deutſchen einſchließlich Hohenzollern bisher unterſtützten Gemeinden beträg
Ram mer für Handelsſachen demnächſt errichtet Baumwollſpinner nach dem engliſchen Syſteme eingerichtet. Re in. Von dieſen haben 499 zu Kirchen und Betihanusbauten,
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über welches auf der letzten Hauptverſammlung zu Görlitze druten Zur rzölli ghßitterfeld. und. ehe Deli m eng Bericht erſtattet worden iſt. haben die Geſammteinnadmen des
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(39) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 169
„Vielleicht iſt es auch nur eine Quetſchumg,“ meinte der jüngere Arzt, ſich Franz Staren. Roman von Auguſt Becker- 2m der verdächtigen Stelle üederbeugend, wohl auch in der Abſicht, nach dem Athem Und was, meine durch Schickſalsſpruch beſtimmte Holde, was iſt ir Jhre

er Lebloſen zu ſehen, denn er machte eine zufriedene Miene, als er wieder auf Stimme?

chaute. „So unbekannt als die Perfon,“ fiel ſie raſch ein.IJndeß hatte ich mich, von Schauder und Mitleid ergriffen abgewandt und „Helfen Sie dem doch ab, meine Verehrie,“ und laſſen Sie die Larve
bemerkte in der Ecke des Zimmers einen dunklen Gegenſtand am Boden. Ich hob fallen.“
ihn auf, es war ein Domino, und als ich ihn näher in's Licht brachte, erkannte „Das hat Zeit und wird nichts ändern.“
ich Kutte und Scapulier des gtanen Mönchs. Voll Abſcheu ließ ich die Verklei „Jch bitte, flehe
dung, in welcher ſich der Unhold blutdürſtend bei der harmloſen Maskengeſellſchaft „Punkt zwölf Uhr,“ ſprach ſie feſt. „Uebrigens gebrauche ich in der That
eingeſchlichen hatte, wieder fallen. Mein ganzes Jnneres kehrte ſich um ob des meine natürliche Stimme in der Gewißheit, daß Sie die Sprecherin doch nicht
hier verſuchten ruchloſen Frevels. Meine Verwünſchungen folgten dem Entſetzli kennen.“
chen, den einzuholen nicht möglich war, da er ſich augenſcheinlich durch das Fenſter „Jch möchte keine liebere Stimme hören, als dieſe.“
in die Anlagen hinaus geflüchtet hatte und da ſein Aeußeres völlig unbekannt „Sehr unglaubwürdig. Seither ſchien es, Sie könnten nur den Klang einer
ar in der Nacht leicht einen Zufluchtsort zu erreichen vermochte. einzigen erlragen, freilich einer volltönig klangvollen, denn die Stimme iſt nicht der

Jndeß hatte Fran v. Sternau einige ſchwache Zeichen wiederkehrenden Le kleinſte Reiz an unſerer lieben Frau v. Sternau.“
bens gegeben, während ihre Rechte krampfhaft geballt blieb, als ſchließe ſie etwas „Wiſſen Sie, mein Fränlein,“ fing ich jetzt an, „daß Sie trotz des Gold
n derſelben ein, das ſie auch im Tode nicht laſſen wolle. Der Athem, wurde bemerk haars für Frau von Sternan gehalten wurden?“
barer die Bruſt hob ſich leiſe, der Herzſchlag wurde deutlicher und nun u ſie Sie lachte und erröthete, wie ich an ihrem Kinn erkannte.
die Augen auf, anfänglich noch ohne Beivußtſein, endlich aber mit einem Blick auf „Eine unecrklärliche Verwechslung,“ ſprach ſie. „Wie kann man mich fü
die Anweſenden und init der Frage: Frau von Sternau halten„Wo iſt er?“ „Sie möchten alſo nicht ſein, wie ſie?“„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau,“ ſagte der Medicinalrath. „Sie ſind „Das iſt eine vermeſſene Frage,“ antworkete meine Maske. „Wir können
zußer Gefahr und unter Freunden.“ nicht über uns ſelbſt beſtimmen und richten unſere Wünſche am beſten auf Erreich

„Er war doch ſoeben noch hier!“ erwiderte ſie matt, indem ihre Augen mit bares. Allein ihr Geiſt, ihre Bildung, ihre feine Sitte, ihr Anſtand in allem
kierem Blick umherſuchten. Thun und Reden gehören nur ihr. Wir Andern können ſie nur darum be„Wer, gnädige Frau?“ fragte der Medicinalrath, uns winkend, zu ſchweigen ueiden.“

„Mein Mammn!“ rief ſie jetzt mit herzzerreißender Stimme, daß es uns durch „Krweiſt aber um ihre Trinmphe,“ forſchte ich.
Mark und Bein drang. „Mein Mann!“ ſetzte ſie dann leiſer in erſterbendem Tone „Nein,“ ſprach ſie rückhaltslos, „darnm nicht.“
jinzu, ſchlug die Hände vor Stirn und Augen ſank in neue Ohnmacht zurück. „Wie? Sie wünſchen alſo nicht zu gefallen

Die Aerzte ſäumten nicht länger mit den Mitteln ihrer Kunſt, ſie in's Leben „Jch denke, das hängt wenig von unſeren Wünſchen ab,“ antwortete ſie.
urückzurufen, während wir Andern in äußerſter Beſtürzung, entſetzt und ergriffen „Oder glauben Sie doch? Sie dachten wohl, in ſolcher Kutte ganz leſonderes
on der Ahnung eines furchtbaren Geheimniſſes, heftig erſchüttert von der unmit- Gefallen zu erregen? Oder vielleicht denken Sie, natürliche Anmuth laſſe ſich nicht
lbaren Wirkung des Auftritts, ſchweigend umher ſtanden. verhüllen und ſteckten ſich darum in den braunen Sack.“

Dabei mnſterte ſie mich von Kopf bis zu Fuß.
X. fall „Nachgerade fürchte ich,“ fing ich jetzt an, „daß ich Jhnen ſelbſt wenig ge-
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Jn der Nacht hatte es noch geregnet, viel geregnet. Nun aber ſah ein gol Es wire auch ein Wunder ſiel ſie ein. iuhr iner Spree v das n Thal von Grun tein. Als ob die We gleſt „Um ſo größer iſt mein Gefallen an Jhnen,“ fuhr ich fort, „ſo groß, daß es
r Erntefeſt feiern wolle, ſo hatte ſich die Landſchaft geſchmückt. Die Luft ſo wer holt. wich wach Aunrag rin S e b n allem Ernſt und von
rchſichtig klar, daß man die Eontouren jeder Baumkrone an der jenſeitigen Berg ganzew W e e r patve S yunöv eg i

and unterſcheiden konnte; dazu die allmählich wärmeren Tinten über den Wald „Halt! die Maske btendet! rief ſie mahnend, allein das Blut ſtieg ihr pur
usgegoſſen, daß er bereits in unzähligen Abſtufungen verſchiedener Farbentöne purn in den ſchönen, zarten Hals. zuloi

vom dunkelſten Grün bis zum leuchtenden Gelb, vom ſatteſten Orauge „Nein, ſie täuſcht mich nicht, mein liebes Fräulein, ſo wenig mein Wort
urch alle Schattirungen des Roth bis zum tiefen Purpurbraun. täuſcht! betheuerte ich mit Wärme. fr ie i 3 ängſtli

Ein wunderbarer Anblick, ein prachtvolles Bild. Und wer der Maler? Der „Wiſſen Sie denn, wer ich bin fragte ſie jetzt etwas ängſtlich.
ilde Mahner an die Vergänglichkeit alles Seins, der Herbſt hatte ſeinen Einzug i e v Jriplein Tlara Berg, und um ſo lieber möchte ich Sie vor

lzogen, indem er den Menſchen zeigte, wie auch das hiuſterbende Leben noch mer mpfindungen überzeugen
chönheiten bieten kann, von welchem der Beginn deſſelben nichts weiß, und alle zum Gotteswilten fing ſie jetzt an, und ihre Hand ſuchte der meinen zu
rüchte zur Reife bringt, wenn die Blüthezeit längſt vorüber, entſchlüpfen, „ſprechen Sie nicht von Empfindungen, die mit der Maske angelegt

und abgelegt werden. Achten Sie doch lieber auf den Fortgang dieſes Gaukcle



234 zu Schulhansbanken, 210 zu Pfarrhausbauken Unlerſtütz- ſaal. Bei der Ankunſt des Kaiſers an der alkenburgiſchenwagen d und zwar ſind in der Provinz Poſen 94 Kirchen, Landesgrenze werden an geeinnelen Stellen größere h e
36 Schulen, 41 Pfarrhäuſer, in Oſt- und Weſipreußen 110 Kir- feuer angezündek werden, der Thurm der auf

Friedelshauſen. Der Handarb. Auguſt Winkler undVoigt. Wölls. Der Schneidergeſelle Hermann Glied hie

Röder, Halle und Eursdorf. raſchen, 30 Schulen, 43 Pfarrhänſer, in Schleſien 83 Kirchen, 49 hin ſichtbaren Leuchten burg wird durch Pechkränze er Geboren: Dem Cigarrenarbeiter Gotllieb Richter ein S iSchulen, 26 Pfarrhäuſer, in Sachſen 10 Kirchen 5 Schulen, l t ſein. Von der Saale ber wird die Floßgemeind IV. Vereinsſtraße 8. Dem Tiſchler Marktin Klett
3 Pfarrhäuſer, in Pommern 7 Kirchen, Se u, SPfarrhäuſer ahla den Laiſer Von einem geſchickten und mit Ro errmannſtr. 9.. Dem Kauf piin Brandenburg 4 Kirchen, 2 Schulen 2 färthänfer, i Weſt et erebeleuchteten Floß begrüben iſt eine B Z. J Simon Krauſenſtraße 11 8
falen 76 Kirchen, 565 Schulen, 89 Pfarrhäuſen n altberühmten Hemenake zu Orlamünde S ein Sohn, Ernſt Emil, Krukenprovinz mit Hohenzollern 115 Kirchen 35 chilen, 53 Pfarr- uonmel. Während der gat fahrt bis Hun Ha Hermann Kirchhof eine T r
änſer mit Hülfe des Guſtav-Adolf Vereins ert en. J r gebildetzund mit Kirchengloſen aller benac S h Kikenbergſtraße Dem Klembner Robert m
elzten Rechnungsjohre ſind vom Wer off- Verein insge Khaften geläutet e n ehe hrän Kier e ſ ung ckerſtr. 5 Dem Schneider nſammt der Diaſpora der älteren preußiſchen Provinzen 357,246.4 Goblar, 24. r uferem Kaiſe nis Höhndörf eine Tochter Marie Anna, Wie i nan Unterſtüßungen zugewendet worden. Die Geſammtzahl der ſ vor Kurzem der Maler Mor Wis ter 18, m Maler Georg Grundm.guu-ein Sohu, Karl Paul, kleine

im vorigen Jahre in den älteren preußiſchen W unter ger Wislicenus, der ſaſt während der ganze Senders Ulrichſtraße 33. Dem Fabrik wächter Franz Finſch ein Sohnſtützten. Gemeinden betrug 511, darunter 137 ſchleſiſche 101f und Herbſtzeit ſeine Kunſtrim Verein mit den n einack rich Thorſtraße 18. Dem Tiſchler Unßguſt. Elſchker eine
rheiniſche, 84 poſenſche, 81 weſtfäliſchen 64 pelmepiſge Ge der Ausſchmückun e en gewit Töchter, Martha Anna, FritzReuterſtraße 9. Dem Handarb.meinden. Zu den voin Centralvorſtand ſelt vielen Jahren feinem Nenen arbberen fälde be Karl Schwinntek ein W v per e
unterſtützten Gemeinden gehören auch die der preußiſchen Lan- r 53 Barbaroſſ d s im Ky dem Handaärbeiter Friedrich Reile ein Sohn, Friedr t
deskirche angeſchloſſenen und dem Protectorat des Evan iſt hierdurch in dem Entwſrfe Richard, große Brauhausgaſſe W Dem b e gredris
zeliſchen Oberkirchenrath“ unterſtellten Gemeinden Atmadſcha änderung eingekreten, da Anfan Stelle eine Tochter, Margarethe Elſa, Pfä S. De
in der Dobrudſcha, mit den Jitn ten u ſhane t cer len Fern Schens geplant war. Das bolde Königskind muß ſich Vikluolienhändler Hermann Wittig ein Sohn,Küſtendſche, Braila, Piteſti, TurnuSeverin, Niſch in Rumänien ſ ſebt, mit einem eneren fForſte: n an
und Serbien, ferner eine Reihe von dentſchen evangeliſchen Ge ſtand nur zu einer Predelle unter dem großen Hauptbilde Ver- et Wuchererſtraße 45. Dem Gerichksa
meinden in Südamerika, namentlich Möntevideo, Puerto Montt wehditng finden wird. Profeffor Wislicens ſelbſt weilt immer Woelfel eine Tochter Liddy Luiſe Lotte, Blumenſtraße T. Dem
und Oforno in Chile und die im Orient und Aeghpien begrün nöch in Düſſeldorf, wo er mit der Herſtellung des Karkons zu Sattſer und, Tapezierer Friedrich Ketiniß ein Sohn, Friedrich
deten deutſchen evangeliſchen Gemeinden zu Suſyrna, Beirut, den beiden großen letzten Gemälden; die t es. der Jrmen g3 tav Wilhelm, Bahnhoſſtraße 14. Dem Malermeiſter Her L
Alexandrien und Kairo. Für die gedachten Gemeinden in Nuſänle und der Reichstag zu ters beſchäftigt iſt. S argarethe Harz 12.
mänien ſind im letzten Rechnungsiahre 7829 und im Ganzen Neuhaldensleben, 24. 4u ov. chrecklicher d d.) unebghtse e. 2anehel. Töchter tbereits 229,305 für die in Südamerika im letzten Rechnungs- Dieſer Tage fand, wie die „Me Zta.“ ſchreibt der Waldwärter eſtorben: Pauline Rudloff, 38 Jahre, Ranniſcheſtr. 14.
jahre 8329 nnd im Ganzen bereits 194,049 an Unter Luthe eine etwa 70 Schritte von der Straße, die von hier nach Des e ul 990 v ran Emma geborene Hartnuß,
ſtützungen aus Mitteln des GuſtavAdolf-Vereins bewilligt B engnnt eſt 31 F. Klinik Des Reſtaurakenr Franz Stark Sohnworden. Auch in der Fürſorge für die evangeliſchen Deutſchen Oberholze liegende Frauenleiche in einer etwa 70 em tieſen 2 Jahre, Streiberſtraße 22. Des Tiſchler Paul Otto Sohn
in Jtalien geht der Guſtav-Akolf-Verein mit dein Evangeliſchen Und 40 em breiten, anſcheinend mit einem ſcharſen Späten aus Paul, 8 Jahre Beeſenerſtraße 6/6 Des Vierhändler Karl
Ober-Kirchenxath Hand in Hand. So zahlt der Centralvorſtond geſtochenen Grübe. Ein Arm ragte aus der Erde hervor der Heicke Sohn Kaxl, Z.Jahre, großer Berlin 9. Des Viktualien-
einen jährlichen Zuſchuß von 500 -4 zum Pfarrgehalt. für die aber von den Füchſen bereits alles Fleiſches beranbt worden händler Reinhold Brüchhardt. Sohn todtgeboren, Neuſtadt 4.deutſch evangeliſche Gemeinde zu Bari und ſeit mehreren Jahren war. Vorgeſtern Morgen begab ſich es Banünternehmer Adolf Richard Reupſch Tochter Friede,
iſt es dem Evangeliſchen Oberlixchenrath weſentlich durch die an die Fundſtätte zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes Der e Magdeburgerſtraße Ie. Marie Kaehrn, Jl
Hülfe des Centralvorſtondes möglich geweſen, Reiſeprediger für Leichnam wurde in zuſammengekguerker Steltung in der Grube Schwetſchkeſtraße 44. Der Zimmerniann Julius Henze, 39 J.Süditalien und Sicilien auszuſenden, die für die Conſtitnirnng vorgefunden, Kopf und Füße ſeblten. Nur die rechte Körper- Digkoniſſenhans. Des Salzſieder Richard Puppe Tochter Anne,
deutſchevangeliſcher Gemeinden in Bari, Meſſina und Palermo, hälſte war noch mit Fleiſchlheilen bedeckt; an den andern Kör 3 Jahre, Kellnergaſſe 6. Der Kagharnetg Wilhelm Schäfer,
Bologna und Ancona erfolgreich gewirkt haben. z Spanien vertheilen fehlte das Fleiſch faſt gänzlich. Die rechte Hand war 51 Jahre Klivik. Des Handarb. Auguſt Schwenke T. Frieda,
wird die im Jahre 1885 begründete deutſch evangeliſche Gemeinde ſ mit einen Stricke umbunden. Nur ein Hemd bildete die Kleidung 6 J FritzReuterſtraße 32. Minna Zobel, 29 J. Klinik t
zu Barcelona gemeinſom vom GuſtavAdolf-Verein und dem der Leiche doch war auch dieſes theilweiſe von den Füchſen zer Des Schüeldermeiſter Guſſav Schreiber Sohn Olto Robert 10
Evangeliſchen Oberkirchenroth unterſtützt nagt, Die Hemdreſte zeigten reiche Stickerei, u. A. ar ein Jahre, Ranmnſcheſtraße 6.
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der Leiche lag die Schädelhaut mit langem, rotheur Haar. ieAus der Provin; Sachſen nud ihrer Nugebung. Leiche muß nach dem vorgeſchrittenen Beriheſungepregeſſe ſchon Magdeburger Börſe vom 24. November 1891.
Oer Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt. nur mit vollſtändiger Quellenangobe über ſechs Monate ſeekg baben. Vorläufig iſt die Leiche am zeich Anleihe e u n. m

r g geſtattet. Tundplatze wieder eingeſcharrt worden; die Fundſtätte iſt zum Magdeburger Stadt Obligationen 93.80 B.W Kahla, 24. November. Kaiſer beſſ u ch in Kahl Schnbe gegen die Füchſe mit einer Einfriedigung umgeben. Ein Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen e
und Hummelshain). Alle Herzen der Bevölkerung ſehen Verbrechen ſcheint nach dem Befunde nicht ausgeſchloſſen. Der Wſſauer Gas Obligationen i. et
wit Frende der Ankunft des hohen Gaſtes entgegen. Der Kaiſer Staatsanwaltſchaft iſt von der Gerichtsbehörde natürlich Mit J. 1686 1 1860
wird die Gemächer des Herzogs bewohnen, dieſer die ſeiner teilung gemacht. Magdeburger Allgem. VerſichGeſellſchafts Act. P. St.
hohen Gemahlin, die Weimariſchen Herrſchaſten und die Prinzen v S t v 4 u St. Wo ünr. e d Sdes Altenburger Houſes werden wohl auch ſämmtlich im neuen do. r r t 203 200Schloß Quartier erhalten, wogegen die geladenen Jagdkavaliere, Jnduſtrie, Handel und Finanzen do. Hagel-Verſicher. Aetien St. à 3600 Mr.
die Oberhof und Hofchargen im alten Schloß, im Kavalierhaus s Zuckerraffinerie Halle. Jn der geſtern Abend, eher h ad eund in der Forſtmeiſterei Wohnung nehmen. Für das Gefolge, 24. d. M. unter Vorſiß des Herrn Kommecrzienrath Riedel ab do ne cwinß h 251 S.
die Herzogl. Hoſſchauſpieler aus Altenburg und für die Muſiker gehaltenen Sitzung des Verwaltungsrathes wurde beſchioſſen, do. RüchPerſich.Retien per St. à 900 Mr. pieiſt der Gaſthof belegt, auch Privatlogis ſind für Beſucher ein- ßer Mitte Dezember er. ſtattfindenden Generalverſommlung die vollgezahlt u
gerichtet. Anweſend werden zur Hofjagd mit 7 Herren feines Verteilung von 7 e Divitende, bei etwas höheren als die Div. inGeſolges ſein: Der Kaiſer, der Großherzog v. S.-Weimar, Prinz ſ ſlaintenmähigen Abſchreibungen, vorzuſchlagen. h 1ess I4800
Heinrich von Preußen, der Erbgrößbherzog v. S Weimar mit Thüringiſche Nadel- und Stahlwagaren nennen aje 1 Herrn des Gefolges, der Erbprinz von Schaumburg-Lippp, Fabrik Wolff, Krivpenberg en Co. in Jchilers- Cheniſqce Vedel Braan Nee 5
Herzog Ernſt, Prinz Moritz, Prinz Ernſt und Prinz Albert Da nſe n. Ans Ichtershanſen wird dem B. T. mitgetheilt, daß Deſſauer Gas Acten 4 10 o
von S-Altenburg, General-Feld marſchall Graf von Blumenthal, in der am 24. d M. dort abgehaltenen ordentlichen General u t h r Neßb. 7VizeOberjägermeiſter vom Dienſt Frhr. v. Heinze, Preuß Verſammlung 574 Äclien vertreten waren. Sämmtliche Gegen e e e harren Stäneten N.
Kammerherr Freiherr von Erffa-Wernbüurg; ferner noch geladene ſlände der Tagesordnung wurden einſtimmig nach den Anträgen Nagteburger Allgemeine Sas Acten 2
Herren. Das Programm für den 26. und 27. November lautet: der Verwaltungsorgane geneömigt und die Dividende auf di n r u 1.5den 26. Nov. Ankunſt des Kaiſers in Kahla Nachmittags 5 Uhr. Procent, welche ſofort zadlbar iſt, feſigeſeht. d Deraneris denen e gen 5 23

d e dende ſehkt ren W v do. die en-Priorit.det. W 7aale: Jagd- Uniform bezw. Reiſe-Anzug. Abends Thee im do tran 3: werBillard ſgal. Freitag: Frühſtück im kleinen Saale '/210 Uhr, Jagd Standesamtsnachrichten von Halle g. S. do. Strofendahn Acten v

17 z Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3Aufbruch “211 Uhr. (Ein eingeſtelltes Jagen auf Rothwild, Dam Meldung vom 23. Nov. 1891. Viaſchinen Fabrik BuckauActien I2
wild und Souen am Bärenkopf). Jmbiß am Pürſchhaus Gräfen- Aufgeboten: Der Maurer Adolf Fritzſche und Wilhelmine Stchſ. Thür. Braunkohlen Serwerth Aetin v 252

beröiſegen b n e re zen n s e Der da t nd h l rivre net 2r. Diner r im großen Sagale: Jagd-Anzug, bezw. arie Taforke, Rathswerder 3a und Giebichenſtein. Der Stein eburger Zucerraffinerie StammActien 6 vieFrack, ſchwarze Kravatte. TheaterVorſtellung Thee im Billard ehe Bughee erte Sinn ren 7 I 5
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ipiels im Saal. Sehen Sie doch, die ſchöne Beguine tritt vor, um ihr Pfand zu
löſen, und ihr Cavalier wer mag wohl der graue Mönch ſein?“

Jn der That war meine Aufmerkſamkeit ſo ungetheilt dem liebenswürdigen
Mädchen gewidmet, das mir mein Glück zugeſührt, daß ich mich wenig oder gar
nicht um meine Umgebung und den Verlauf des Feſtes kümmerte. l r
von dem ſchönen Mädchen, ſah ich nun allerdings die als Begnine gekleidete Nonne
und mit ihr gleichzeitig den graucn Mönch vortreten, der mich durch einen
meiner Meinung rach talktloſen und etwas zu ernſten Maskenſcherz auſgebrachr
hatte. Seine Erſcheinung hatte jedoch ſür mich nunmehr alle die Schauer einge-
düßt, welche ſich ſeiner Tame, der Veguinennoime, in dem Augenblicke zu bemäch-
tigen ſchienen, da er ihr die Hand reichte. Sie ſtutzte merklich und ihre ganze
Haltung zeigte eine ſtarke Abneigung, der Aufgabe nachzukommen, welche dem
Paare beim Pfänderloos beſtimmt worden, nämlich im blauen Saal, der ziemlich
am Ende der Feſträume lag, gegenſeitig ihr Maskengeheimniß preiszugeben. Ja,
mir wollte ſcheinen, die Beguine ſchrecke förmlich zuſammen, als ihr jetzt der graue
Mönch etwas zuflüſerke, ihre Kniee ſchwankten, allein ihr Entſchluß feſtigte
ſich. Geſaßt richtete ſich ihre edle Geſtalt auf, dem grauen Mönch zu folgen.

Jndeß hatte die ewige Wiederholung des Pfänderſpiels beim Publikumſeinen
Reiz eingebüßt und einer gewiſſen Abſpannung Platz gemacht. Man ſchenkte demzuletzt abtretenden Paare nur mehr geringe Alſmertſankeit und begrüßte die Fan

faren, welche die durch das Loos zuſammengeführten Paare aufforderten, zur großen
Quadrille anzulreten.

Mir lag dabei ein Glücksgefühl im Herzen, das ich vorher in dieſem Maße
nicht gekannt hatte und das nun eine ganze Kette von ſreudigen Hoffnungen ſür's
Leben weckte. Kaum ſah ich mir darüber mein vis-à-vis an, ein ältlicher
Herr in blauen Knieſtrümpfen, Florbrille und Tabarro mit jener Karmeliterin,
welche ich bereits in Geſellſchaft der Beguine bemerkt hatte. Während des Tanzes
winlte ſie einige Mal meiner Dame verſtohlen und beifällig zu, worauf ihre Blicke
immer wieder mit einiger Aengſtlichkeit nach der Thüre glitten, durch welche die
Beguine mit der unheimlichen Mönchsmaske verſchwunden war, ohne bis dahin
„ieder zurückgekehrt zu ſein.

Eine brillante, zur Luſt und Freude auregende Muſik belebte die Touren.
Alles wiegte und ſchwang ſich mit verdoppelter Beweglichkeit und Hingebung an
den Tanz. Meine Synnöve vor Allen ſchien bei aller Sittigkeit ihrer Bewegungen
von Anmuth und Fröhlichkeit beſchwingt. Als ich mich ihr aber in der Pauſe zuneigte,
um unſer Geſpräch fortzuſetzen, klang mir etwas in den Ohren, wie ein jäher
Schrei, ein ferner Hülſeruf, auf den jedoch Niemand achtete. Es wurde weiter
getanzt, und ich führte eben mit aller Kapuzinergrazie, die ich aufzubieten ver-
mochte, mein Solo ans, als in den Nebenſälen eine Bewegung entſtand und der
Oberkellner im ſchwarzen Frack, weißer Weſte und Halsbinde unter eine der
Thüren trat, um ſich mit ängſtlicher Eile nach Jemandem umzuſchauen, den er
unter den Tanzenden vermuthet. Jetzt wand er ſich mit der Gelenkigkeit
e Schlange durch die Reihen der Tanzenden und hielt bei meinem Gegen
über.

ar Medicinalrath, um des Himmels willen
„Was gieht's?“ ar
„Schnell, ſchnell, kommen Sie, ich bitte!“
Sofort trat der alte Herr aus dem Gliede, indem er ſich entſchuldigend vor

der Karmeliterin verkeugte und m ine gelungenſten Pas unterbrach. Haſtig und
mit Händeringen kam ſeine Dame zu der meinigen und ſprach etwas von böſer Ahnung.

haunermeiſter Auguſt Söllinger und Agnes Tranut, Halle und

I
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Gleichzeitig lief die reichgeputzte, ſtattliche norwegiſche Matrone mit einem Auf-ſchrei herbe, indem ſie die Reihe verließ, ſo daß ſich das ganze Quarré, in welchem

wir mitgewirkt hatten, in Verwirrung auflöſte. Alles fragte, was es gebe Nie
mand konnte Antwort ertheilen. Die Karmeliterin allein verlor ihre Beſonnen
heit nicht. Raſch ſtellte ſie ihre Tochter denn die Nonne war Frau Profeſſor

erg unter den Schutz einer ihr bekannten Frpile ergriff die Kommerzien-
räthin trotz der Buckeln und Spangen der reichen norwegiſchen Bauerntracht um den Leib um ſie ſortzuziehen, wahtend ſie mir ſelbſt zuflüſterte, nach
San und Eſſig zum Büffet zu laufen und nach dem blauen Saal nachzu

ommen.
Mit Händen und Füßen durch die anſtauende Menge mich arbeitend, nahm

ich kurzweg die nächſtbeſte Waſſerkaraffe und ein Eſſigflacon vom Schenktiſch
und eilte, ohne mich in Erklärungen einzulaſſen, alles aus dem Wege ſtoßend, durch
den Corridor dem blauen Saale zu.

Während die übrigen Quarrés im Tanze ſich nicht ſtören ließen, was auch
das beſte Mittel war, unnützes Aufſehen zu verhindern, hatte ſich vor der Thüre

des Gemachs, in welches der graue Mönch mit der Beguine getreten und aus
dem hernach der Hülferuf erſchollen war, eine Anzahl von Perſonen in geſpannter
Neugier geſammelt. Die verſchloſſene Thür wurde eben geöffnet, um nach Waſſer
zu rufen, ſo daß ich höchlichſt willkommen geheißen und eingelaſſen wurde. Außer
dem Medicinalrathe und einem jüngeren Arzte fand ich noch die jammernde
Kommerzienräthin, die hülfreich verſtändige Frau Profeſſor Berg und den hof
räthlichen Tyroler mit einigen Andern vor, denen es gelungen war, mit einzu
dringen und ſich nützlich zu machen.

Auf einer Ohaise longue im ſchwach beleuchteten Raum lag leblos und ohne
Bewegung hingebreitet eine Frau im grauen Nonnengewande jene Begnuine, mit zu
rückgeſchlagenem Mantel und abgenommener Larve die ſchönen und
edeln Züge regungslos, am blendendweißen Hals ein kleiner dunkler, blutunter
laufener Fleck.

Sofort hatte ich das bleiche Antlitz erkannt. Allmächtiger Gott, es war
Fran von Sternau.

Während Frau Profeſſor Berg beſchäſtigt war, die beengenden Gürtel und Haften
am Gewande der Lebloſen zu lockern und zu löſen, dazwiſchen das Antlitz mit
Waſſer beſprengt, Stirne und Schläfen mit Eſſig eingerieben wurden, trafen die
Aerzte Anſtalten zum Aderlaß. Vorher betrachtete ſich der Medicinalrath noch
mals das bleiche Antlitz und den dunkelrothen Fleck, der am entblößten Halſe ſeit
wärts unter'm Kinn bemerklich war. Beim erſten Anblick konnte man denſelben
für ein Muttermal halten, eize genauere Unterſuchung zeigte jedoch eine von
friſchem Blut unterlaufene Stelle mit dem Eindruck eines Zahnes.

Ein furchtbarer, ſchauerlicher Argwohn ſchoß mir durch den Kopf. Wo war
der graue Mönch hingekommen? Das zu ebener Erde gelegene Fenſter war nur
zugelehnt, ſo hatten es ſchon diejenigen gefunden, welche nach dem wiederholten
Angſtruf in das Gemach eingedrungen waren und die Dame im grauen Nonnen-
a leblos an die Chaise longue gelehnt außerdem das Zimmer leer-
trafen.

Alles das war in hohem Grade Verdacht erweckend. Der Medicinalrath be
fahl, das Zimmer zu ſchließen und Niemanden mehr einzulaſſen.

„Es ſieht aus wie gebiſſen,“ ſagte dann der alte Herr bedenklich und den
Kopf ſchüttelnd. „Wie ein Rattenbiß, oder als ob eine jener großen brafiligui
ſchen Fledermäuſe hier. etwas Blut abgezapft hätte.“
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Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Inhaber der Dresdeuner

Bierhalle.

00000000

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima 8

S hollſt. u holländ. Auſtern
S u. Helgoländer Hummer Täglich friſche Faſanen in Cham J

pagnerkobl. Alle Delikateſſen
der Saiſon.

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Sounpers, nach S

deutſchem, engl. u. franzöſiſchemGeſchmack. Halte mich den ge 2

en bieſigen u. fremden Herr

a empfohlen.Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr. Adr. „Auſtkrnrenelt.. S

0000000000000000000000

Grün's Wein-Restaurant,

Beſtrenommirtes Weimeſtauraut.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Dinexs
n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. PPörtzel.

Zum Bacchus

e F. h 4 e
a F7

S S

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Weinrestnurant I. RangesMittagstiseh 1,50 im Abon. L. 25.

Es wird engliſch franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.
Müncherer Kindlbräu.

Vritz Marahrens,

[Iötel 7. gold, Ilirseh
m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant,

S 3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 .4 an.
Feruſprecher 254.

C. Orone.
früher Reiſe-College.

Neu Neu?Hötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Vahnhof,
Hans erſten Ranges. Solid elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
CeutralWarmwaſſerheizung. Man ige

e (ar] Witte
Höteln. Bestaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

boſs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen.

Meneſcher Ausbruch,
(rother Ungarwein) unterſucht u. be
gutachtet, ſowie von ärztlichen Autori-
täten für Bleichſüchtige u. Blutarme
beſond. empf. iſt in Originalflaſchen z.
hab. bei Wilh. Franke, Obergl. 30,
r. Nanmann, Merſeburgerſtr. 20,

W ff. Biere und Weine. W

cm ſchen Und
Auuslualer Hans Knogehls Hincho, Mhrecbtstr. 16n I.

F. A. UVUlitzseh, Thüringerſtraße 8.

Ja Cuterricht

u, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
hin der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

W J

men
Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß ſich die alleinige

Verkaufsſtelle unſerer

Cekte u. Weine ſür Halle a.
bis auf Wieiteres bei

Derrn A. Renelt, gr. Vlrichstr. 36,
DBeutsches Sekthaus,

Wir bitten dorthin alle Beſtellungen richten zu wollen.befindet.
Hochachtungsvoll

direct prompt verſandt.

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8. e

Aloss c Foerstfer.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, halte ich mich bei Bedarf

von Champagner und ſonſtigen Weinen beſtens empfohlen und
wird jeder Poſten ſowohl ab meiner Kellereien in Halle wie auch

Hochachtungsvoll A Renoelt.

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Donuerstag 26. November 1891.

[2481

Sirena, Bella Flor, Lactmada,

im Preiſe von 200-1000 Mark pro Mille.

Halle a S., den 16. November 1801.

Aer Havana-Import.
Wir empfingen von der neuen Erndte in dieſen Tagen größere Abladungen von folgenden Marken:La Capitanga, 4

de Verona, Flor de Pinos, Flor de COuba, Paxala Aristo-
cracia, Henry Clay, Flor de Inclan, Flor de Morales ete,

Von unſeren eigenen Havanga-Fabrikaten empfehlen wir die bekannten Marken:

Porto Alegre à 100 Mark pro Mille.
Premio del Mundo à 120
Vera àü 150 I I ain 1891 er Waare in hervorragend milder Qualilät und leichten Sortinent,

Lindau 2Vinterfeld,
Cigarren-FabriKken-Importhaus,

Vntere Leipzigerstrasse Nr. 3, Grosse Ulrichstrasse Nr. 38.

mantes

(2174

Falle Hecherts Peinarostennng,

jetzt Martinsgaſſe Nr. 12/13, obere Leipzigerſtraße,
an der erſten Pferdebahnweiche, gegenüber den „Vier Jahreszeiten“

empfiehlt ihre

vorzüglichen reinen Mosel-, Rhein-, Bordeaux-,
Burgunder-, Ungar- u, Dessert-Weine, franz.
u, deutsche Champagner, ſowie feine Liqueure J

Jn der elegant eingerichteten Frobirstube gelangen alle Wein-Sorten, beſonders als Specinlitat: Fortwein, Sherry,

NMaiaga, sowie Vermouth di Torino à Glas von 25 Pfg
usſchank.

Sämmtliche Delikateſſen der Saiſon

G Tüäüsuaich frische Austern- Czum 2446
V Geöffnet bis Abends 11 Uhr.

r t

en

o 0 ünchener Bier
S aus der Berliner Unions-VBrancrei, nicht Exbort ſondern Schank- S
Se bier, wie ſolches in den Münchener Bierhänſern verzabft wird.
22 wenig AlFeholgehalt, iſt daher wohlſchmeckend und der Ge SS
S ſundheit äußerſt zuträglich. Aus feinſtem Malz und Hopfen ge S
S braut, ſteht es dem aus dem Auslande dezogenen Biere an Güte
S S durchaus nicht uach, iſt nur bedentend billiger als ſolches Jch
S empfehle dieſes wirklich feine Tafelbier, was von jedem Bierkenner Z
S gelobt wird, auf das Angelegentlichſte und koſtet daſſelbe bei Ab G

n hme von S30 Flaſchen Mk. 3 frei Haus.
3 Bei Beſtellung durch Poſt vergüte Porto. SVertreter K. Stelle. rade 5 n vo

Stadtverordneten- Wahl
Jn der sentlichen Wählerversaminlung am 24. ds. Mts. ſind

als Kandidaten der J. Abtheilung für die morgenden Erſatzwahlen die Herren

Jngenienr W. Pfeſſer,
Subdirector B. Jorgan (früher in Oppin),

Reutner ranz Gttoaufgeſtellt. Die Herren Wähler der J. Abtheilung werden ergebenſt erſucht,
dieſen Herren ihre Stimme zu geben.

Halle a. S., den 25. November 1891. (2491
Wahlausſchuſſes:

Miae. Bittenberger,
Jm Auftrage des

S Tändeleien.

e

Concordia- Theater.

Neuer Spielplan-
Miss Edme u. Mr. Rovello,
Produktion an dem Römiſchen
u. Doppeltrapez. Brothers
Vlippuipp, Muſik. Clowns.

Gebr. Roland, herkuliſche
Arthur

Streuber. Kunſtradfahrer
Fränl. Susanue Schäfſer,
Fußequilibriſtin. Herr S.
Vialkoweky, Univerſal-

humoriſt. Fräulein Minna

brette Wrevally-Truppe,
Könige der Akrobatik.

Auf beſonderes Verlangen
weiter engagirt.

Teichmann Coſtümſou-

Haus Kapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſters

FInawvi(in Schulze. 4

Herm. Ilellers Restaurant,
z. gold. Schiffchen,

gr. Ulrichſtr. 36. Fernſprecher 649.
Mittagstiseh im Abonnement l k.

wird ſervirt
12 Uhr 30 Min. und 1 Uhr 10 Min

Frühutücks-Karte.
Speiſekarte der Saiſon entſprechend
Münchener Löwenbräu. Tinzer
Lagerbier und Specialität echt Böhm.
Vier ans Liebotſchan bei Sagz in
Vöhmen. Kunmpaguer- Weißbier

Grätzer Viere u. echte Döllnitzer
Goſe. WKngl. F'ale-Ale u. Fori( G.

Muſik der 18 Mann ſtarken

Haiser-BSäe,
Gr. Ulrichſtr. Eing. Schulg,

Zalmiechnisches-Institut
empfiehlt fich zur Aufert. künſtlicher
Zähne, ganzer Gebiſſe in Gold und
Kautſchuk, Stiftzähne, Umarbeitung
Reparaturen zc., Plomben in Gold
Silber, Emaille, ſchmerzloſe Zabn
operationen durch örtliche Betäubun

Robert Roivisoh,
prgkt. Zahnartiſt. (19

u



ite bis 6. Dezbr. tBan r einen e Ausverkauf wo

lantel kiedel in Leipuig
Markt Nr. 16. Café National,

Grösste Auswahl am Platze
von

Beleuchtungsgegenständen für Petroleum u. Kerzen

überſichtlich geordnet in den 2449)
großartigen Räumen der 1. Etage.

Haupt-Depot

ſeinster Stearimnkerzen.
Qualität ſeit 1840 bewährt.

Specielle Preisliſten ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten

e
Zur bevorſtehenden Saiſon halte mein Magazin

e leunstgewerblicher Artikel
und

Beleuchtungs Gegenstände
jeder Art,

gute Fabrikate, beſtens empfohlen.
99 Tuslich Eintreffen von schönen Neuheiten,

Rilligsite Preise. 2359Jetzc I. tag oGrosse Ulrichstrasse 12,
e Gustav G. e S

Töglich frisch.Ital. Salat, Hummer-Mavyonnaise, Roastheef, Kalbshbraten,
echte Frankfurter u. Fraustädter Würstenen,

el. FragerbDelikatess-Sehinken, Zunge. Hamb. Rauchffeiseb,
alnntine v. Günseleber, Malakoff, gef. PresssehweinskKopf,
Zungen-, Kalbsroulnde, Mordatella, ital. Fleisehkäse,
Rügenwalder Gänsebrüste, Thür. Trüffelleberwurst,neue Günseleberpasteten von 1,50 an, grüne Pomeranzevu,Lindenblüthenhonig in Vläsern, d. 20,

echt Westph. Pumpernickel, 4 Pfd. 25 c. (2461

Er. r un Gebr. T 0rn, aeheLindau K Winterfelcdh,
Cigarren und Tabakfabriken,Hnberſede Magdeburg St. Andreasberg i/H. e.

gegründet. 1837,
empfehlen ihr großes Lager eigener billiger Cigarren u. Rauchtabake

r Wiederverkäufer.Muſter nach außerhalb gern zur Verfügung.

Halle a. S.
Hauptniederlage Untere tut 3.

Z. Seit Gr.

Bilderbücher
anf 77 und Leinwand, d. echte Struwelpeter 2 Mk.,

Dax n. Moritz, Haus Huckebein, Schnacken u. Schnurren, neue Theaterbilder
vächer, Märchenbücher v. Gumbert, Anderſen, Grimm, Bechſtein rc. als

Herzblättchen, u Herzen, Wundergarten.

Neueste Jugendschriften
als: Lederſtrumpf, Waldläufer, Robinſon, Walleuſtein.

Neue Kinderbeschäftigungsmittel:
Flechtarbeiten, Cubusſpiele, Blumen- u. Stickkaſten, Modelleur.

Geselischaftsspicele:
Enſt. 1201, Lotto, Domino, von 30 43 bis 4 .4. Schach- u. Dameubrett,
Wettrennſpiele, Auartettſpieth n Flotte. Gobaug, Schlaraffenland,
Stets Neuheiten! Preiſ e billiger als jede Conkurrenz!!,

Albin Hentze, Ilalle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

D. Leben Jesn ene direct b. Verfaſſer 3,50 Mk., einf. geb. 4 Mk., de mit Goldſchnitt

[2465

e dargeſtellt von R.

ö Mk. Reichsbote: D. Buch pietet d. Leſer alles dar, was er z. richtigen
erſtändniß d. geſchichtl. u. geogr. Verhäliniſſe, der rel. Sitten u. Gebräuche, der kul

de Einrichtungen d. Volkes Gottes braucht. Es lockt mit voller Jnbrupſt
d. Jeſusliebe zu den Schönſten unter d. Menſchenkindern. [1288

J e GERHEIMNISS-
Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von Sommer-
sprossen, Leberſteeken, Spröde im Gesicht und g can Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist: „Kali-Creème x

nach Vorsehrift des Univ.- Prof. Kaposi in Wien. In Fl. a 1 Mk.

bei M. Waltsgott in Ha le S 1560
Nur wirklich gute Nähmaschinen
kauft man, wie vielfach anerkannt, am beſten und billigſten
und unter ewiſſonbeſter Jnäinſcher Garagutie in dem

Nüähmnmnaschinen-Special-Geschüäft von

g R. ScChöming, RMechanker,
c 13. Rathhausgaſſe 13.e Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigener Werkſtatt, wie bekannt gut und

billig ausgeführt. 2175Aliein- Verkauf der hochvollendeten Fabrikate von
G. M. Pfaff, Kaiſerslantern ander 1869.,

Halle a,

Gr. 13n B. Ghrist,
S Karrenoſereijpfieblt aelegentlich der jetzigen SKwaben. tulpe stie von re nStulpe wegen uüfgabe igte An de

Gleichzeitig ſtelle eine große Auswahl zurückgeſetzter

Herren Damen u. c u. Schuhe
unter 2n m u (2462

u

e e S Fabrikmarke „Elephant“

Derselbe ist einzig in seiner A
Poepöts sind durch Plalcat Versuechen Sie

„Blephant“ kenntlich.e
Ia Gesuen.

Ein renkables, ſchuldenfreies oder unr wenig z 37 Gut oder
Hotel ſuche zu kaufen. wenn mein in Halle a. S., Nähe der Kliniken
belegenes Privathaus (mit br. Einfahrt, Hof und vt. Garten) als An

lung geuommen und event. miude e rn 6900 tahlt werden. sub, L. G an rn agenst ein
Ha lle aChr. Bötticher, r a. S, Lindenſtr. le

enpſiehlt feuer und diebes

Nenyeit! Hochintereſſant!

S. Aceord-Zither
mit geſ. abeliebteſte Jnſtrument. MToatſäglig in einer Stunde zu er

lernen, ohne Notenkenntniß. Ton
wundervpoll. Preis incl. Schule, Lieder,Schliſel, tn Mk. 16. Proſpekt
gratis. Anſicht in meinem Zu

e

e Geld Bücher und DocumentenSchränkeern geſtattet.i n üderv Mittelſtraßßze 8,
neben Cafés Monovpol, neueſter Vier Conſtruktion mit Stahl-Panz

b Lager oder inkurzer Lieferzeit.l in (böechere biſt a
Jlluſtr. Preis-Liſten gratis und

er

Gustav Umlig,
UhrmaHalle a. S., ncere SeipzStr.

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen

goldener und ſilberner
Herren u. Damenuhren.

Figuraie und orunmnentale Kirehenfeneter, desgl. für Wohn
Sehlaf- u. Prunkgemüächer, Treppenfenster, Oberlichte ete
in vollendet künſtleriſcher Ausführung. Grösste Auswahl von Teieh-
nungen jeder Art. Tausende von Anerkennungen. w.

S werten u h G.
Wegen Versetzung des Herrn

e Baurath Wriesemannigt dessen, obere Steinstrasse No. 41 be-

legenes, herrschaftlich eingerichtetes
Wohnhaus zu verkaufen. Dasselbe ent-
hält 585 qm., worunter 255 m. Garten

Gebote werden angenommen vom
El AwWlülrath sSchlicck mann.

re
e

Reelle Garantie
leiſte i für jede Uhr

2 Jahremeyaräturen [2489
prompt, ſchnell und billigſt unter

1jähriger Garantie.
Gustav Uhlig, Ubrmacher.

Weinfechſer
v. weiß. im Auguſt reifenden Diamant-
wein, ſtarke Sköcke, à St. 75 K verk.
F. R. Tittel, Liebenauerſtr. 25.

(Nußbaum GehäuſePianino, tadellos, iſt wegen
ſofortigen Umzuges zu dem billigen,
aber feſten Preiſe von 450 Mt. ſofort
zu verkaufen. (2485Genriettenſtr. 8. I r.
Fette j. Gänſe

Jm Verlag von Duncker K& Humsblot in Leipzig erſchien
im be von 20 Mk. broſch. 23 Mk. geb. 32 Mk. Pracht
ausgun Clbtschor fahrten

Forſchungsreiſen
im Kilimandſcharo-Gebiet.

Von Dr. Hans Meyer.

Mit drei Karten von Pr. Haſſenſtein in Gotha, a e
drucken und zahlreichen Abbildungen (davon eine in ndruck,zwölf in Heliogravüre) von E. T. Compton in r

Einige Preß-Urtheile.
Krerzzeltuung (Prof. A. Kirchhoff): „Ein gehe klaſſiſchesReiſewerk, das bei gediegenſtem wiſſenſchaftlich en Gehalt einen für

jeden Gebildeten verſtändlichen Ton anſchlägt und auch in iner
vornehmen äußeren Ausſtattung mit den vorzüglichen bildner
iſchen Beigaben muſtergiltig genannt zu werden verdient.“

Globus (Dr. H. Andree): „Das Buch verdient als eine
Muſſterleiſtung ſchöner Darſtellung bei allem wiſſenſchaftlichen
Gehalt hervorge hoben zu werden.“

Das An and (Dr. v. d. Steinen): „Ein Muſter von e enan
und Geſchmack. Eine ſehr werthvolle l eDas Talent des weitgereiſten Verfaſſers bewährt ſich in her

ebenſo friſchen wie gediegenen Darſtellung. Ueberall berührt
der objektive Ton ungemein wohlthnend.

Deutſcher Reichsanzeiger „Das prächtig ausgeſtattete Buchiſt nach jeder Richtung hin unterhaltend, lehrend und wiſſen
ſchaftlich werthvoll.“

Gänſe,
10 Pfd. ſchwer, à 50, Echmalggänſe

vo Enten 60 a Pfd. verſ. fr. geg.
N dachn. A. Adelsohn in Splitter bei

Tilſit (Oſtpr.) 12493
Empfehle täglich friſch meine rühm-

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte geriebene Napfkucheu. vorzüc lichen Matz
kuchen, nach Art der berü üt mten Dres
dener Sahnenkuchen ange fertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchma vollſten

Gebäcke. [2198Carl Koch, r uſtr. 1.
Fernſprecher 53

Deutſches Koloniglblatt (Regierungsblatt): Das WerkCarl Koch's berühmter Nähr- bildet einen neuen Ruhmestitel für die deutſche Forſchung in
zwieback giebt den Kindern geſundes Afrika.“
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt Die Natur (Dr. Karl Müller): „Der deutſche Sinn, die vorvor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in r
bei Carl Koch, Herrenſtraße 11
in den bekannten Verkaufsſtellen-

Pür Kürschner
empfehlen [1795

Watt en, äran, 10
Död. 1S5, 1,65.

lsenthal Co.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31.

ügliche Sprache, die tiefe Liebe zur Natur, die wiſſenſchaftlicheSinn r alle zuſanimen ſind dem Leſer eine Wepſ zft faſt
ewaltſam fortzieht. Die Ausſtattung des Buches trägt etwas ſo
ornehmesan ſih wie es im deutſchen Buchhandel nicht oft

geſehen wird.Mittheilungen des Dentſchöſterreich. Alpenvereins: „Vom
Anfang bis zum Ende hat uns der Autor in r Spannung
gehalten. Mit würdigem Ernſt wird die großartige Naturgeſchildert; die ganze Darſtellung iſt gedanken und bilderreich.

e. enga n as Re von re Jede Buchhandlung iſt i u der Jage, es zur An
vorzulegen.

S 2

m Gus 3



m Das Special-
grosseArnold Troitzsch,

Tep
verkauft

pieche S

Teppich-Geschärſt

2

wo

in allen Arken, vom geringſten Jnteteppich bis zum feinſten Swyrna, ſtets zu den Hällsgsten Preisen, Sämmlliche Teppiche ſind aus den
reuommirteſten Fabriken, die ihre Fabrikate nur an Special-Ceppichhändler abgeben. In letzter Zeit wird von vielen Geſchäften, die nicht zu den
Special-Ceppichhandlungen gehören, ein großer Mißbrauch durch marktſchreieriſche Anpreiſungen billiger, ſogenannter Axmiänster Teppiche
getrieben, vor denen nur zu warnen iſt. Dieſe Teppiche entſprechen keineswegs den Anforderungen, die man an einen dauerhaften Teppich ſtellen

Arnold &Troitzsch, on

We n ehe hieſigen Sirä o nze vorhandene Lager, beſtehend in einer ſehrs ltigen Auswahl le Arten g 2479
Schmucksachen

von heute ab billigſt ausverkauft werden.
m Ausverkauf nan echte Gold- u, Silber-

sachen, Grannten, Korallen, Bernstein, BIfen-bein, Jett, Simii, Talni, Vounvie, Nickcel, ete.
egenüber den häufig vorkommenden Scheinausverkäufen be

merke ich, daß es ſich um einen

ge wirklichen Ausverkauf
handelt und bilden die enorm billigen Preiſe für Jedermann
einen ſeltenen

T GelegenheitsKauf. 22
rig in Patere Fortſe ung des Geſchäftes findet nicht ſtatt. Der

S
große Ulrichſtraße 44.

Ziegelrode am Mittwoch, den 2. Decem-o teigerung Oberförſtereiühr z gber Morgens u Ziegelr bei wirter WKieberode: S Scharfeberg) m Eichen. 41 Shheit, 23 Lnüppel,
24 Reis J, Buchen: 26 t, 10 Knüppel, 160 Reis, Aspen: 2 Scheit, 1 Knüppel,
2 Reis J. Diſtr. 85 (Neuland) Birken: 6 Htangen 5 Knüppel, 1 Reis

e enNadelholz: it, eis J. Diſtr. AspenboörnBer270 Fichten Weihnachtsbäume. Schmon: Diſtr. 90 Molkendorn 380 hie

a II. Kl. Diſtr. 88, 97, 93 (Straßenſchlag) rm Eichen: 102 Kloben,e ee e do Weihechte ten nnd Wie 20 Weiteren
rgl.

43, 21. 7

e.
Diſtr. 61 (Dünnebirken) 10 rin Birken Beſenreis. Wangen: Diſtr. 17,m h hen We tsbäume, 10 rm Birken Beſenreis. Wendel

ſtein: Diſtr. 40, 35, 34, 37, 25 1250 Fichten Weihnachtsbäume, 18 rm
Birken Beſenreis. Rohßzleben: Diſtr. 58, 62 16 rm Buchenreis, 208 rmu

Birken Beſenreis, 210 Fichten Weihnachtsbäume. Lodersleben: Diſtr. 112,
Hdt. Bier95, 104, 101, 116, 111, 1859, 127, 148, 145, 146, 149, 131. Haſel: 92

knüppel 2 m 14 Hdt. ſtarke und 4 Hdt. kleine Tonnenbandſtöcke, 576 rm
e Birken: rm Beſenreis. Fichten- 99 Hdt. Weihnachtsbäume. Hohe-

n e. FDiſtr. 108, 109, 122, 132, 117, 1838. Birken rw. 33 Reis I. 174 Beſen
el 42 Hdt. Bierknüppel, 4 Hdt. a 6 Hdt. ſtarke Tonnen
Der Verkauf beginnt mit Brennholz aus Belauf Ziegelrode und Schmon;

tzhölzer und des Birkenreiſes nicht vor 10 Uhr. Die ih
reis zu mindeſtens der Gebote baar zu bezahlen. Näheres im Querfurter

Kreisblatt. i
Hdt. Korbſtöcke. Fichten: 8 Hdt. Weihnachtsbäume.

nachtsbäume ſind beim Zuſchlage ſofort ganz, das HaſelNutzholz und Birken

Der Kgl. Oberförſter v. Kühlewein.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Veröffentlichung des Königlichen

Amtsgerichts hier, betr. die Auflöſung der Kommandit-Geſell-
ſchaft Franz Finger Co. zu Halle a. S., mache ich in
meiner Eigenſchaft als Repräſentant der Gewerkſchaft der
Braunkohlenzeche Friedrich- Wilhelm bei Eisdorf, welche
bisher unter der Verwaltung der aufgelöſten Kommandit-
Geſellſchaft ſtand hiermit zur Vermeidung von Jrrthümern
bekannt, daß die Auflöſung der Kommandit- Geſellſchaft Franz
Pinger K Co. keinerlei Einfluß auf die künftige Geſchäfts
Führung der durch mich vertretenen Gewerkſchaft ausübt.

Alle den Rohkohlen-Vertrieb betreffenden Geſchäfte werden
nach wie vor im Comptoir, Königſtraße 6, parterre, unter
Aufſicht der Generalbevollmächtigten der Gewerkſchaft, Frau
Direktor Koeppe- Finger hier, erledigt.

Halle a. S., den 25. November 1891.

von Koelhen,Generalmajor a, D.
Repräſentant der Gewerkſchaft

Friedrich- Wilhelm.Verlooſung des Kunſt Vereins
14 Oelgemälde fielen als Gewinne auf die Lktien Nr. 5, 7, 57, 74, 116

122, 145, 162 171, 257, 405, 426, 451, 458.
44 upferſtice auf Nr. 19, 24, 32. 54, 82, 95, 106, 114, 119, 130, 185,

I44, 154. 157, 1756, 187, 192, 205, 208, 213, 215, 225, 232, 276, 282, 318, 322,
C78. 329, 333, 385, 390, 397, 431, 446, 446, 464, 466, 469, 472, 503, 507, 511, 542.

Der Vorſtand des Kunſt-Vereius.

rer

Sta
Donnerstag, den 26. November.

73. Vorſtllg. 19. Vorſtllg. auß. Abonn.
Aufang 7'/, Uhr.

weites Enfemble- Gaſtſpiel der
Münchener unter Leitung des

Kgl. Bayr. Hofſchauſpielers
Herrn Max Moſpauer.

J Zum erſten Male:
Der Meineidbauer.

dt-Chegter.

Volksſtück mit Geſang in 5 Aufzügen
(7 Bildern) von L. Anzengruber.

Perſonen:
Matthias Feruer, der

Kreuzweghofbauer A. Kolbe.
ranz, VWeoinz G Kraegel.rgſcens,/ ſeine Kinder J

J. Laska.
Andreas Höllerer, der

Adamshofbauer A. Weyrauther.
Toni, ſein Sohn R. Balaithy.
Der Großknecht P. Setus-
Burgei, Th. Korzan.Mirzl, M. Nebauer.Waberl, E. Weber.Annerl, A. Lang.Gretl. B. Meier.
Muckerl, A. Eder.i alte Burgerlieſe r t
akob, Weg r Hofpauer.n ibre Enkel S Zleibtreu

Lewy, Hauſirer K. Hanno.
r Baumahnerl K. Swoboda.

Roſl L. Scheller.Kathrein A. Meier.
Der Bader von Otten
ſchl F. Whmler.s Dengg-Zweiker) Schwärzer goſchner.

Schwärzer, Landleute vom Kreuzweg
hof, von Altrauning und Ottenſchlag.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Mägde am
Adamshof

Freitag, den 27. November.
74. Vorſtllg. 20. außer Abonnement.

Aufang 7, Uhr.
Drittes Enſemble- Gaſtſpiel der

„Münchener“ unter Leitung des
Kal. Bahr. Hof- Schanſpielers

Herrn Max Hofſpauer.
Der Herrgottſchuitzer

von Ammergau.
Oberbayeriſches Volksſtück mit Geſang
und Tanz in 5 Akten von L. Ganghofer

und Haus Neuert.
3

Wilh. Neue, Hoſlieferaut

Leipzigerstrasse 18. zZ Steter Eingaug von Neuheiten in
S Kleiderſtoffen aller Art, Damen

mänteln 2c. 2e. Sfeiner Herren-Kleider S

Maaß. TadelloſerSitz wird verbürgt. [13978

n auono

Gute Regenſchirme,.
garaut. dauerh. eig. Fa
brikat. Reparat. j. Art,
a. Ueberzieh. c. ergeb.
empfohlen.

Behrens, Schirmf.,
69. Gr. Steinſtr. 69,

Ecke Neunbäuſer-
7 öèügtDD. 7Jeden Dienstag u. Freita

9

VierläoderGänse, Pfd. 70 ſt

Enten und Hähnechen,
fr. Poularden u. Fllethühner,

Ung. Puter und Capaunen,
Feiste Fasnanen,

Rehrücken und Keulen.
Gebr. Zorn,
Er. Ulrichstr. 58. [2460

F. uterbait Ball u. Geſellſchkleid. Herr.
u. Damenſach.,Bett. n. Wäſchez. h. Preiſe

a

Frou Hohmannu, Doachritzgaſſe 14

S Thümmel, Henriettenſtraße 21, Frau EKhrenbers,

F. DivanSophas

Größtes Special-Geſchäft
für Wohnungs -Ausstattungen,

S

h

Als günſtige Kapitalanlage empfehlen ſich [1885

Renteneinlagenbei der Allgemeinen Reutenanſtalt zu Stuttgart, durch den
unterzeichneten Vertreter zu bewirken. Jahresrente je nach dem Beitritks-
alter bis ca. 11 außer der Dividende. Vor, Jahresſchluß Eintretenve
erhalten entſprechende RNente bereits mit Ablauf 1891 und die erſte Ditzi
dende mit Ablauf 1893.93

Hauptlehrer A. Meuſelbach,
Giebichenſtein, Burgſtraße 5.

Prauen verein für Waisenpfſege.
Da außer den verwaiſten auch ſämmtliche andere in unſerer Stadt anf
öffentliche Koſten untergebrachten Kinder nunmehr uns zugewieſen ſind, iſt die
Zahl unſerer Pfleglinge auf 200 gewachſen. Zu Weihnachten müſſen diere
alle nen bekleidet werden. Bei dem geſtiegenen Bedürfniß bitten wir um o
dringlicher, uns auch in dieſem Jahre dazu mit Gaben der Liebe unterſtützen
zu wollen. Es ſind arme verlaſſene Kinder, für die wir Hilfe ſuchen. Möchten
viele Hände ſich Borthog damit wir ihnen das Nöthige darreichen können.

Geld, Kleiderſtoffe, getragene Anzüge, Schuhzeug u. ſ. w. nehmen
dankend entgegen:

rau Geheimrath von Voss, Königsplatz 2. Frau Geh. Poſtrath Rranne,
arlſtraße 31. Frau Oberbürgermeiſter Staude, Sophienſtraße 22.

Fräulein Möbius, Langeſtraße 5 und der Unterzeichnete.
I. Albertz, Domprediger-

Kl. Klausſtraße 12:

Pferde u. Wagen Auction.
Freitag, den 27. ds. Mts, Vormittags 10 Uhr ſollen die zur

Max A. Müäller'schen KonkKkursmasse von hier gehörigen
2 Pferde mitGeſchirren(Litthauer), IKutsch-
Wagen (Spinne), 1 kl. Federroillwagen
gr. Branhausgaſſe 25/26 öffentlich meiſtbietend gegen ſofort. Zahlung
verſteigert werden.

Halle a. S., den 25. November 1891. (2492
Franz RKrug,

Verwalter der Mülter'sechen Konkursmasse

aF Gäns een billig zum Verkauf im Gasthorf Grüner Hof.ſteh 8 Preis 2,75 Mark. (2468

Stadtverordneten-WVahl.
Für die Erſatzwahl der I. Abtheilung am

DHennersag, den 26. ds. Mts. empfehlen wir als Kandidaten die Herren

Jngenieur Walter Pfeſfer,
Rentner Vranz Olto,
Fabrikbeſitzer W'eise.

Die Vorſtände der Commnnal-Wahlbezirks-Vereine,
des Bürger-Vereins für ſtädtiſche Jutereſfen,

des Hans- und GrundbeſitzerVereins.

(24834

Prauew- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Zu unſerem Weihnachtsbazar im gütigſt bewilligten Saale des Hotels

„zur Stadt Hamburg erlauben wir uns ergebenſt einzuladen. Der Verkauf
fündet am 7. und 8. Dezember von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ſtatt.
Sonntag den 6. Dezember von 4 bis 7 Uhr ſind die Sachen zur Anſicht aus
geſtellt. Die dem Verein zugedachten Gaben nehmen die Unterzeichneten
jederzeit dankbar entgegen.

on Voss, Königsplatz 2, Frau Bethehke, Burgſtraße 3031 Frauein r a Gütchenſtraße 12, Frl.Hoppe, Hermaunſtraße 11, Frl. Rummel, Moritzzwinger 12,ppe- O Frl. Kirechhog, Barfüßerſtraße 19.

Plüſchgarnituren von 130 Mark I Se
Ripsgarnituren 95 bentiger Schkopauer Treibjagd,

Dam-, Schwar“-

und Rehwild
als Rücken, Keulen, Blätter, Koch
fleiſch, ſelbſtgeſchlachtete Gänſe c.

Reiches Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 14. Telephon 630.

Chriſtbänme
werden von jetzt abgegeben in den
Cräfl. von Helldorff ſchen Forſten

s (24R. Ax(helmn, Wohl(mirſtedt, Vez Hallb

Sophas
Bettffell.m. Matratzen
Vertikow, Schränke, Tiſche, Stühle
verkanft und fertigt nach Wunſch an
W. C. Teppel,fr.engl. Polſterwerkſt.

Meine Wohnung be-
findet sich nach wie vor

POSststrasse
h

Dr. Alfr. Francke,
pract, Zahn-Arzt,

30
22



Haſenfelle
kauft ſortwährend zu höchſten Preiſen
Johannes Bernhardt, Halle,

Gerbergaſſe 7. 12438
W

1891 er

Braunschweiger
Gemüse Conserven

g zu den billigſten Preiſen,
Rheinische Compot-

Früchte in Doſen u Gläſern
von 80 Pfg. an,

feinste Catharinen-
PHaumen,

ital. Goldprünellen,
neue getrocknete grüne

Schnittbohnen,
neue frz. Ssuppenkräuter,
getr. Morcheln, Cham-

pignons u. steinpilze,
neue frz,. Wallnüsse, per

Pfd. 40 Pfg.
römische PHaumen, aus

8 gewogen und in kleinen ele-
ganten Holzkiſtchen verpackt,

G enndirte Früchte, Faſel-
4 rosinen, Taſelmandeln,

Datteln, Feigen, Apfel-
sinen u. Citronenempfiehlt

Joh. Priedr. Coester,
O S. Pollak Nachfig.,

Leipzigerſtraße 24.

Hwwweweo ww
Mein verbeſſextes Nußextract aus

friſchen tiroler Nüſſen iſt die beſt-
zxiſtirende

Kanarfarbe
ges von jeder ſchädlichen Subſtanz,
chon aus dieſem Grunde den meiſten
anderen Haarfärbemitteln vorzuzieheu.
Kcht nur mit Schutzmarke Taube.

Flaſchen à 2,50 und 1,50 in ſchwarz,
bzraun und blond, [1892

Wiurssöl,
ein feines, haarſtärkendes und dun-
kelndes Haaröl in Flaſchen à 60 und
Hüne's Enthagrungspulver
r ſchnellen, die Haut nicht im gering-
ten angreifenden Entfernung aller

läſtigen Geſichts-, Armhaagre u. ſ. w.
halte empfohlen. M. Waltsgott.
e

K Verband-Watte
1796)] I a IIper Pfund 160. 1,3 0.

Iscenthal G Do.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.
h

Herrſch. kleines Landgut,
t. 160 Mrg., allen Anſprüchen ge-
nügend, in bequemer Lage bei Witten-
berg, mit ſehr gutem Acker u. Wieſen,
ſaſt neuen eleganten Gebänden event.
auch gute Jagd, iſt billig verkäuflich.
Anfr. erbeten unter Z. 2470 an die
Exped. der Halliſchen Zeitung. [2470

eagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Klein-Liſſa ſoll im hieſigen Gaſthofe
Montan, den 30. November,

Nachmit'ags 3 Uhr.
rzinen 6 jährigen Zeitraum öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be-
zingungen im Termin. 2452

Klein-Liſſa, im Novbr. 1891.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Stöbe.

ferdeauction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

werde Donnersſag den 3. Dezember
früh 11 Uhr 10 ſchwere theils junge

Arbeitspferde
meiſtbietend verkaufen

Gröbers,

Zwei Damen
ſuchen guten italieniſchen Unterricht
Auerbietungen mit Preisangabe unter
Z. 2466 i. d. Exv. d. Ztg. niederzul.

3 Einige Tauſend Centner (2459

Schmitzelhat noch preiswerth abzugeben8 Actien- Zuckerfabrik Wallwitz.

Dramntischen UnterrichtVollſtändige Ausbildung zur Bühne.
er ons u. Darſtellungsk., Schmink
tudien, 2c.) Rhetoriſcher Curſus (ſür

Studirende). (2431Director Julius Will,
Dorotheenſtraßze 2, II.

Sprechſtunde täglich 113 Uhr.
Ein Ackergut circa 50—80 Mrg. od

Gaſthof bei Halle a. S. wird gegen
Baar zu kaufen geſucht. Schriftl. Off.
an Stoltze, Schillerſtraße 32 zu
richten; daſelbſt ſind 3000 Mk. gegen
pupill. Sicherheit auszuleihen, gleich
zeitig werden 18000 Mk. auf ein Land
grundſtück J. Hypothek geſucht. ([2473

Pquiqage,
1 Reithferd, Naphpſtute,
1 halbverdeckten Wagen,
1 P. Knmmet- Geſchirre mit Neu
ſilberbeſchlag,

Alles hochelegant und gut erhalten
verkauft preiswerth 2419
Jnenicke, Heiligenſtadt (Eichsf.)

Jagd Perpachtung.
Die Jagdnutzung auf den ſtädtiſchen

Jagdrevieren
a. der Schloßaue,
b. des nördlichen Reviers der Külz-

ſchauer Flur,
o, des ſüdlichen Reviers der Külz-

ſchauer Flur,
d. der Bartholomäus-Aue,
e. der Schießhaus-Aue,
f. der Leipziger Höhe mit der

S

HenuelKe.

Fiſcher.Ane,
auf dem kleinen und großen Schaaf-
anger, dem Dobritz, der Pfingſt
wieſe c.

oll
Freitag den 4. Dezember d. J.,

ormittags 10 Uhr
im unteren Saale des Rathhanſes
hierſelbſt unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden. [2416

Eilenburg, den 21. Novbr. 1891.
Der Magiſtrat.

e Brüder Siraeze W

I Annoncen- Annahme
kür alle Ze n Und Fachreitsehriften

Fernſprecher 151.
unnunterbrochen geöffnet von 88

120,000 Mark
auf hochſeine 1. Hhpothek per 1./4.
92, auch früher geſucht. [2184

Gefl. Off. sub W. e. 28809 bef.
Rudolf Mosse, Halle.

Eine junge Dame w. als Ver-

Adr. unt. R. w. 10672 bef. Rudd.

ſtraße 18.

käuferin f. ein Wäſche-G ſchäft geſ.
Mosse, Halle a. S. n

Vermiethungen.

Die ſehr geränmige, mit allen Be
quemlichkeiten verſebene und herrſchaft
lich eingerichtete obere Etage des
Hauſes Elobigkauerſtraße 20 zu Merſe
burg, in geſündeſter Lage der Stadt,
mit Garten, Balkons, Waſſerleitung.
Pferdeſtall, Wagenremiſe c. iſt ſofort
oder ſpäter an ruhige Miether zu ver
miethen und ſogleich zu geben

Näheres Merſeburg Tlobigkauer-
11583

Möbl. Zimm er in der Nähe der
Kliniken von Ende Nov. ab auf ca.
4 Wochen gut. Off. mit Preisang.
u. Z. 2369 an die Exped. d. Ztg.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8,Zimmern, Balkon, Bad, Garten
i. Zub. per ſofort zu vermiethen.

Offenen. geſuchte Stellen
n

Stadt und Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen der Hausſran,

erkäuferinnen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Mehrere jüngere und ältere Land-
wirthſchafterinnen finden jeder Zeit
gute Stellen durch 2387Frau Klar, Fleiſchergaſfe J.

wird ein junger unver-Geſucht

heiratheter 8Amtssekretair
mit guter Handſchrift und thunlichſt
mit Stenographie vertraut.

Bewerber haben ihre Geſuche poſt-
lanernd Bitterfeld unter A. S. 194
einzuſenden. [2325

Für Rentier.
Zur Erweiterung eines alten

rentabeln Geſchäfts in Halle a.
wird ein Theilhaber mit 50--75,000
Mk. Einlage geſucht. Geſchäfts und
Fachkenntniſſe ſind nicht nöthig.

Offerten unter F. B. 5484 an
J. Rarck Co. in Halle a. S.
erbeten. [227

2 veryheirathete
Oberſchweizer
(Berner) ſuch. z. 1. Jan. 92 Stellung.Näh. Auskunſt ertheilt Be
Oberſchweizer Zimmermann,
Pleetz b. Friedland in Meklendurg.

f. jüngereOffene Stellen Landwirth-
ſchafterin. auf nahe Güter, f. junge
kräftige Mädch. als Scholarin. auf gr.
Güter b. Familienanſchl. u. ohne Lehr
geld. Perſ. Vorſtell. erbeten durch

Frau W olfram, Bölbergaſſe 3.

Jnſpector, led., Gehalt 1200
Mark, Rechnunngsführer, Ver
walter, Oeconomielehrlinge,
Hofmeiſter, Kutſcher, led. Diener,
Gärtner, Knechte, Wirth-
ſchafterin ſucht ſofort durch

Friedrich Grosse,
Steinweg 13.

Auſſeher, Schäfer, led. Gärtner,
verh. Knecht ſuchen ſofort
Stellung. D. O.

Junger Kaufmann, f Bekanntmachung.
mit der einfachen und doppelten Buch
führung Correſpondenz ſowie allen
ſonſtigen Comptoirarbeiten vertraut.
ſucht Stellung per Januar. Gefl. Off.
erb. sub 2478 a. die Exp. d. Bl.

Tüchtige Schuneiderin ſucht in oder
außer dem Hauſe in beſſerer re
Beſchäftigung. Näh. Schillerſtr. 32, I. E

e e M ä 22 e X anteereree
2 ſchwarzſcheck. Zuchtbullen zu verk.

Kleinkunel Nr. 2. Daſelbſt 1 Arbeiter
wohnung zum 1. Jan. zu vermiethen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen

Ta ſind folgende Eintragungen be-
wirkt:Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 48 die Commandit-
geſellſchaſt

Franz Finger K Co.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen

„Die Commanditgeſellſchaft iſt
durch Uebereinkunft der Geſell
ſchafler unterm 1. Oktober 1891
auſgelöſt. Liquidatoren ſind Frau
Caroline Emilie Antoinette Koepbe
geb. Finger und der Stärkefabri-
kant Carl Preßler, beide zu
Halle a. S.

Jn unſerm Procurenregiſter iſt die
unter Nr. 325 eingetragene, dem Kaufmann Carl Friedrich Wilhelm Lucke
hier für die

Julius Winzer
zu Halle g. S. ertheilte Procura ge
löſcht worden.

Halle a. S-., den 14. Novbr. 1891.
Königliches Amisgericht, Abtheil. VII.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Max A. Müller zu Halle a. S. wird
hente am 23. November 1891, Mitt.

Ibr- das Konkursverfahren er-
öffnet.

Der Kaufmann Franz Krug hier
wird zum Könkursverwalter ernannt.

Konkursfordernngen ſind bis zum
20. Jannar 1892 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 29. Dezember 1891,
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 5. Februar 1892,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte,
kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr.
31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
e aus der Sache abgeſonderte Be
riedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 20. Jannar
1892 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Halle a. S.,

Abtheilung VII.
Auction.

Mittwoch den 25 ds. Mts., Vorm.
10/2 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42
Nerght verweigerter Annahine:

diſten Ungarwein,
1 Korb u. l Kiſte
Rothwein.
Mirseh, Gerichtsvoklzieher.

Jn unſerm Geſellſchaſtsregüſlerbei der unter Nr. 801 äingenagene

Handelsgeſellſchaft u

t S hvermerkt, daß nur die Mitgzeſellſchanterin Frau Ebhrhardt, Regine en
geb. Fritze zu Halle a. S. zur Ver
tretung der Geſellſchaſt befugt iſt.

n i enninl. Amtszericht, heil.Eichel. vrr,
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über dal
Vermögen des Kaufmauns Auguß
Friedrich Kaufmann in Firma
H. Brandt zu Trotha iſt zur Prüſung
der nachträglich angemeldeten For der
gen Termin auf

den 22. Dezember 1892,
vor d porputta ror dem öniglichen Amtsgerichterſelbſt Kl. Steinſrabes Lint
Nr. 31 anberaumt.

Halle a. S., den 17. Nov. 1891.
Sekretär, t

richtg,
Große,

Gerichtsſchre:ber des Kgl. Amtsae
Abtbeilung VII.

r

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter t an
beuntigen Tage bei der unter Nr.
eingetragenen Handelsgeſellſchaft

Knauer, Beil Co.zu Schwoitſch in Spalte 4 folgende
Vermerk eingetragen worden;

Der Geſellſchafter Wilhelm Lind
dner zu GroßKugel iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden; dagege
ind:

41. der Gutsbeſitzer Bernhart
Lindner Groß-Kugel und

42. d Fryt beſitzer Otto Laue
e r

als Geſellſchafter und zwar ohne
Vertretungsbeſugniß eingetreten.

Die Befugniß des Gutsbeſitzers
Karl H zu Gröbers zurder Geſellſchaft iſt er

Zur Vertretung der Geſellſchaf
ſind unter Ausſch lus der übrigen

Geſellſchafter nur berechtigt:
der Gutsbeſitzer Guſtav Bei

zu Gröbers
der Butsbeſitzer Ferdinand Schoem
brodt zu Osmünde,
der ine ber Franz Roſahl za
u Osmündund war Erſterer allein, Schoenbrodi

v dolahi nur in Gemeinſchaft mit
einander.

alle a. S. den 16. November 1891u. Amtsgerichts, Abtheilung VD.

Feuer-Anzünder
von Hermann Wiemer

ſind die beſten und billigſten-

100 Stück 35 Pfg-
Zu haben im Hauptdepot von:

Ernst Jentzsenh, Leipzigerſtr. 31
W. Franke, Obergl., Helmbold

Comp. F. A. Rollmig, Aug.
Nauendorf, Paul Leonharäd,
Reilſtraße, Franz Mohs, Albert
Schlüter Nehf., Alb. Schülbe-,

Obergl., Georg Teising-

Chriſtbaumconfeet,
reizende Neuheiten nur genießbare
Waarc. 1 Kiſte, d ca. 430 Stück
2,50 1 Kiſte, Jnbalt ea. 270 große
Stücke, 3 incl. Verpackung verſendet
gegen a Berlin, Siegfried
BRrocuk, Barnimſtraße 50.
P. S. Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen

Geſammtſitzung der Handelskammer
zu Halle a. S.

(Schluß.)
VIII. Gegenſtand;: Beſchlußfaſſung über einen

Antrag, den Zollſatz auf Maſchinen 2c. nach
Huba betreffend. Herr Hofmeiſter berichtet über dieſe
Angelegenheit. Nach an die Handelskammer gelangten Mit-
ibeilungen iſt zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika
und Spanien ein Vertrag abgeſchloſſen, uach welchem vom
1. Februar 1892 jene das Recht der freien Einſuhr gewiſſer
Artikel in Kuba erlangen, während andererſeits der Zoll auf
deutſche Erzeugniſſe der Eiſeninduſtrie ganz erheblich erböbt
wird. Referent hebt die ſchwere Schädigung der deutſchen
Maſchinenindnſtrie, welche vislang eine bedeutende Ausfuhr von
Maſchinen nach Kuba gehabt hat, bervor und beantragt, bei dem
Heren Reichskanzler dahin vorſtellig zu werden, daß durch
ztwaige Schließung von Verträgen die nachtbeilige Wirkung der
Kubaniſchen Zollerhöhung ſür die deutſche Maſchineninduſtrie
nicht in die Erſcheinung treten möge. Die Verſammlung be-
chließt hierauf in dieſem Sinne.

Gegenſtand: Beſchlußfaſſung über denAntrag der Handelskammer für das Herzog-
zum Anhalt, die Sonntagsruhe im Handels-
er e betreffend. Nach einem längeren erläuternden
Vortrage des Referenten Herrn Werther wird beſchloſſen,
bei den Handelskammern der Provinz Sachſen, Anbalts, Sachſen-
Altenburgs und des Königreichs Sachſen dahin zu wirken, daß
die auf Grund von S 105 b Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend Ab-
änderung der Gewerbeordnung vom 1. Juli 1891 gewährte
ö5ſtündige ſonntägliche Arbeitszeit im Handelsgewerbe in den
genannten Gebieten auf die gleiche Zeit gelegt werde. Vorzu-
ſchlagen ſei die Zeit von 7 bis 9 ühr vormittags und 11 bis
2, Uhr mittags und zwar im Sommer und Winter in gleicher
Weiſe. Nachdem von verſchiedenen Seiten hervorgehoben, daß
es nöthig ſei, dieſerhalb mit der Polizei im eigenen Bezirke in
Fühlung zu ireten, wurde beſchloſſen, ſich behuſs Herbeiführung
einer einheitlichen Regelung der Sonntagsarbeit mit den Nach
barkammern in Verbindung zu ſetzen.

X. Beſchlußfaſſung über den Antrag der
Läch ſiſchen Handels ünd Gewerbekammer, die
Feſtlegung des Oſterfeſtes betreffend. Nach
einem Reſerate des Herrn Jung, in welchem die Ausſichts-
loſigkeit des bezüglichen Antrages betont wurde. beſchloß die
Plevarverſammlung, über den Antrag der ſächſiſchen Handels
jammern zur Tagesordnung überzugehen.

I. Gegenſtand: Verträuliche Mittheilungenüber den Handelsverkehr mit Jndien. Serr
Hofmeiſter bringt dieſelben zur Kenntniß der Verſammlung

II. Gegenſtand: Bericht über die Chicagoer
eltaus ſtellung 1893. Hr. Direktor Kuh l o w berichtel

über die umſfangreichen Bemühungen der Handelskammer, um
die Jntereſſenten des Bezirks zur Theilnahme an der geplanten
Weltausſtellung anzuregen und betont zum Schluſſe, daß bei
dem am 30. d. ſtattfindenden Beſuche des Geh. RegierungsrathesWermutbd die Induſtriellen des bieſigen Bezirkes (oriſilich
eingeladen werden möchten. Auch ſei eine öffentliche Einladung
durch Bekanntmachung in den halliſchen Zeitungen zu erlaſſen.
Die Verſammlung ſtimmt dieſen Vorſchlägen zu.

Il Berichtüber den Erlaß des Herrn Mint
ſters für Handel und Gewerbe, die wöchentliche
Berichterſtattung über die Getreidepreiſe und
die Lage des Getreidemarktes betreffend. Der
Referent Hr. Reinicke bringt den Erlaß des Königlichen
Miniſterinms zur Kenntniß. Nach demſelben wird eine wöchent-
liche Berichterſtattung über die Marktlage im Getreideverkehr
verlaugt. Die Handelskammer babe ſich zu dieſem Zwecke mit
der Börſe zu Halle in Verbindung geſetzt und von derſelben die
Zuſage erbalten, ſoweit es möglich ſei, die nöthigen Angaben derHandelskammer mitzutheilen. Es hat hierauf eine regelmäßige
Berichterſtattung am Dienstage jeder Woche ſtattgefunden.

Bezüglich des XIV. und V. Gegenſtandes berichten
die Herren Stadtrath Bourzontſchky Wittenberg und Stadt-
rath Alb. Ernſt über die Sitzungen des Be zirkseiſen-
bahn rathes bezw. Ausſchuſſes derſelben zu Erfurt und
Magdeburg, namentlich im Hinblicke auf die Verhandlungen,

welche die von der Handelskammer zu Halle angeregte Spiritus
tariffrage daſelbſt genommen hat. Jn beiden Körperſchaften ſind
den hieſigen Anträgen geneigte Beſchlüſſe gefaßt worden.

XVI. Gegenſtand Bericht über den Stand der
Angelegenheit des Elſter-Saale-Kanals be-
treffend. Der Reſerent Herr Stadtrath Ernſt verbreitet
ſich über die ſchon ſeit 1877 währenden Verhandlungen des ge-
nannten Kanalprojektes und ſchildert die jüngſten Beſtrebungen
der Handelskammer zu Leipzig, entgegen dem Projelte des
ElſterSagle-Kangls einen Leipzig-Elbe- Kanal zu er-
langen. Referent iſt der Anſicht, daß letztes Projekt trotz des
Obergntachtens des Oberbaudirektors Franzius in Bremen
noch wenig an Wahrſcheinlichkeit gewonnen hat. Der Elſter-

aale-Kanal ſei dagegen mit gexingen Koſten
durchſührbax und ſei vortheilhaft für Leipzig
wie für den hieſigen Bezirk, weshalb die Han-
delskämmer auch ferner das betreffende Pro
jekt unterſtützen möge, zumal die Vorarbeiten auf preußi-
ſchem Gebiete ſchon begonnen hätten. Nach einigen empfehlen-
den Worten des Hrn. Stadtraths Eich horn Merſeburg giebt
die Kammer ihre Meinung dahin zu erkennen, daß die Arbeiten
des bezügl. Elſter-Saale-Projekts bei jeder ſich darbietenden
Gelegenheit unterſtützt werden möchten

I. Gegenſtand: Bericht über die Sitzungen
des Centralvereins für die Hebung der deut-
n Fluß- und Kanalſchifffahrt, Binnenſchiff-

ahrtsordnung betreffend. Hr. Müller verbreitet

n

ſich in längeren Ausführungen über die Sitzungen genannten
Vereins zur Schaffung einer Vinnenſchifffahrtsordnung, an dene
die Haudelskammer zu Halle a. S. durch 2 Delegirte regel
mäßig theilgenommen hat. Nach vielfachen Bemühnngen ift
endlich eine „Ordnung“ vereinbart worden, welche die ver
ſchiedenen Korporationen, die an der Berathung betheiligt waren,
angenommen haben. Auch die hieſige Handelkskammer hat die-
ſelbe mit ihrer Unterſchrift verſehen. Die Plenarverſammlung
genehmigt die Schritte des Vorſtandes der Kammer.

XVIII. Gegenſtand: Bericht über die Zuſam-
menkunft der Sekretäre der deutſchen Handels-
kammern in Dresden vom 10. und 11. Juni d. J.
Herr Dr. Wermert giebt eine eingehende Darſtellung der in
Dresden gepflogenen Unterhandlungen deutſcher Handelskammer-
ſekretäre, an welchen 42 Handelskammern betheiligt geweſen
ſeien. Referent iſt der Anſicht, daß derartige Verſammlungen
von großem Vortheil ſeien für die Antheilnehmer, welche ihre
e nleitigen Erfahrungen in anregendſter Weiſe ausgetanſcht

yätten. z bAls Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit der
Handelskammer ſeit der letzten Plenarverſammlung wird den
Anweſenden eine Druckſchrift überreicht, bezüglich welcher An
fragen aus der Mitte der Verſammlung nicht geſtellt werden

Schluß der Sitzung 2 Uhr 30 Nachmittags.

Vermiſchtes.
Nihiliſtiſches. Zu dem bereits früher erwähnten Ge

rücht, der Entgleiſung des Kaiſerlichen Zuges bei Vorki
liege ein nihiliſtiſcher Auſchlag zu Grunde und die Ermordung
des General Seliwerſtow ſei ein Racheakt der vom General
ſpäter in Paris entdeckten „Attentäter von Borki“, erzählt
man ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge neuerdings in Peters-
burg folgendes: Ein Nihiliſt ſoll in dem Kaiſerlichen Küchen
wagen als „Küchenjunge“ thätig geweſen ſein. Der Küchen
wagen lief infolge der Umſtellung des Zuges in Loſotvo
vor dem Salonwagen. Der Küchenjunge, welcher genauf
wußte, daß die hohen Herrſchaften im Speiſeſalon verſammel
waren, ſchleuderte eine Spreng bombe unter den Salonwagen
Man behauptet, nur durch den Luftdruck in Folge der ſehr
ſtarken Exploſion hätte das ganze Dach des kaiſerlichen
Wagens ſo hochgehoben werden können, wie es geſchah,
und ferner nur dadurch die kleine Groffürſtin Olga nebſt
ihrer Wärterin in weitem Bogen hinausgeſchleudert werden
können. Der Küchenjunge aber war angeblich Padlewski,
der ſpäter Seliwerſtow ermordete, als dieſer ihm und ſeinen
Genoſſen in Paris auf die Spur kam.

Veramn orklich W. Anthony exh), Louis Lehmann (Jnſexgte) Halle a. S. Aer Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung Gebauer Schwetihle ſche Bichdengerei
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